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Exveditien: Perreiitrate u rn 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wehe ( fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

- irſcheint. 


1845 auf die zum Betriebe der § 1 des Geſetzes über die Preſſe vom 


Berliner Börſe vom 16. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 12. Mai 1851 erwähnten Gewerbe des Buchhandels u. ſ. w. ertheilten 


4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 117%. 
Bank: Verein s Commandit⸗Antheile 106. Köln⸗Minden 144 B. Alte 
reiburger 974. Neue Zreiburger 95½. Oberſchleſiſche Litt, A.137%. Ober: 
chleſiſche Litt. B. 127, Wilhelms : Bahn 48. Rheiniſche Aktien 92 B. 
Darmſtädter 94%. Deſſauer Bank⸗Aktien 5644. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 125%. 
Oeſterr. National: Anleihe 84%. Wien 2 Monate 102%, Mecklenburger 53. 
Neiſſe⸗Brieger 60 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59%. Oeſterr. Staats⸗ 

Eiſenbahn⸗Aktien 169%. Oppeln⸗Tarnowitzer 55%. Wenig belebt. 


Berlin, 16. Dezember. 4900er ſteigend. Dezember 48, Januar⸗Februar 

35 Frühjahr 49, Mai⸗Juni 49 Spiritus ſchwankend. Dezember 18%, 

Januar: Februar 19, Frühjahr 5, Mai⸗Juni 20%. Rüdöl behauptet. 
Degember 14%, Jaruat-Jebruar 14%, un, Frühjahr 14%. 


Breslau, 16. Dezbr. (Zur € Situation.) Der unten abge: 
druckte Circular⸗Erlaß des Herrn Minifter des Innern, welchen eine 
in Nr. 588 enthaltene Depeſche zum Voraus ankündigte, iſt ein neuer 
Beweis von der Bereitwilligkeit unſerer Regierung, zu den guten preu⸗ 
biſchen Traditionen zurückzukehren, welche den Rechtsſchutz des Bür: 
gers in ſeiner 1 preußiſchen Wahlſpruch: suum 
cuique, ſich überall zur Aufgabe ſtellten. 

W man glauben, daß das Recht der Exiſtenz, ob geſchrie⸗ 
ben oder nicht, als ein unantaſtbares Grundrecht überall gelten müßte; 
indeß braucht der Konſtitutionalismus, in der Ausbildung, welche er in 
Frankreich gefunden hat, und mit welcher ihn der Liberalismus nach 
Deutſchland verpflanzt wiſſen wollte, zu vieler Hebel, um der Partei⸗ 
Regierung zu Hilfe zu kommen, als daß er vor der Unantaſtbarkeit 
jenes Rechtes Scheu empfunden hätte. 

Dieſe konſtitutionellen Anſchauungen und Bedürfniſſe ſind nicht ohne 
Einfluß auf unſere Geſetzgebung post ann. 1848 geblieben, und auch das 
Gewerbegeſetz trägt den Stempel ſeiner Zeit. 

Ueber die Art feiner Anwendung find ſeitdem manche Klagen und gewiß 
auch ſehr begründete, laut geworden, ſo daß eine Remedur, gerade auf 
dieſem Gebiete durchaus nothwendig ſchien. 

Der Erlaß des Herrn Miniſters des Innern ſtellt jetzt eine ſolche 
in Ausſicht und wir begrüßen dieſe, gerade im Eonfervativen Intereſſe, 
mit großer Freude. 

Gerade weil die preußiſche Regierung die Aufgabe hat, über den 
Parteien zu ſtehen, bedarf fie der Mittel einer douce violence nicht, 
um ſich Anhänger zu verſchaffen oder Abneigungen durch eine Gefähr⸗ 
dung der Exiſtenz zum Schweigen zu bringen; im Gegentheil aber ge⸗ 
hoͤrt das Pochen des Privatmannes auf den Rechtsſchutz („da müßte 
es kein Kammergericht geben“) zu den glorreichſten Traditionen, welche 
unſer Preußen groß gemacht haben und das Loos ſeiner Bürger als 
beneidenswerth erſcheinen ließen, ſelbſt in den Augen derer, welche in 
den konſtitutionellen Formalismus ſich eingelebt hatten. 


Preußen 
[Circular⸗Erlaß, die Entziehung gewerblicher Konzeſ— 
fionen betreffe end.] Der Herr Miniſter des Innern hat unterm 
15. d. M. folgenden Circular⸗ Erlaß an ſämmtliche königliche Regie⸗ 
rungen und an das biefige königl. Polizei⸗Präſidium gerichtet: Die 
Anwendbarkeit der 


die Entziehung gewerblicher Konzeſſionen betreffenden] Joſephine von Baden vermählt, 


un Konzeſſionen unterliegt nicht allein erheblichen Zweifeln, ſondern führt auch 


mannigfache Uebelſtände mit ſich. Das Bedürfniß zur Befeitigung diefer 
Zweifel und Uebelſtände iſt mir nicht entgangen, und werde ich daher die 
Regelung dieſes Gegenſtandes auf legislativem Wege in Berathung ziehen. 
Mit Rückſicht hierauf werden die königlichen Regierungen hiermit angewie⸗ 
fen, in den Fällen, wo nach deren Ermeſſen ein Verfahren auf admi: 
niſtrative Konzeſſtons Entziehung gegen die im § 1 des Preßgeſetzes 
genannten Gewerbetreibenden einzuleiten oder anzudrohen wäre, ſo wie 
in den Fällen, wo ein derartiges Verfahren etwa bereits anhängig ſein 
ſollte, unter Siſtirung deſſelben, mit Einreichung der betreffenden Akten 
mir Bericht zu erſtatten. Die Polizei-Behoͤrden der größeren Städte 
des Departements, ſo wie die Landräthe, ſind demgemäß ſofort mit 
entſprechender Inſtruktion zu verſehen. . 15. Dezember 1858. 
Der Miniſter des Innern. 
Flottwell. 

Berlin, 15. Dezember. Se. Hoheit der Fürſt zu Hohen: 
zollern⸗ Sigmaringen, Prasident des Staatsminiſteriums, widmet ſich 
den Staatsgeſchäften mit einem Eifer und in einer eingehenden Weiſe, 
in deren Gefolge ſich die glänzenden Eigenſchaſten des Geiſtes und des 
Charakters des Fürſten nach allen Richtungen hin bethätigen. Wie 
bereits gemeldet, dürſte ein Wiedereintritt Sr. Hoheit in ſein zur Zeit 
ruhendes militäriſches Verhältniß nicht wohl vor dem Schluſſe der be— 
vorſtehenden Sitzungsperiode des allgemeinen Landtages erfolgen, in 
Beziehung deſſen übrigens jetzt nur mit Wahrſcheinlichkeit, keineswegs 
aber mit Beſtimmtheit präfumirt werden darf, daß dieſer Wiedereintritt 
gerade in das dem Fürſten verliehene General⸗Kommando des 7. Ar⸗ 
mee⸗-Corps in Münſter geſchehen mochte. In dieſer Beziehung wird 
vielmehr Sr. Hoheit die Prognoſe für ein beziehungsweiſe noch höheres 
militäriſches Amt geſtellt, neben welchem ſich nach Maßgabe präzeden⸗ 
tieller Fälle zum Mindeſten das derzeitige Interimiſtikum der Staats⸗ 


raths⸗Präſidentur des Fürſten in ein Definitivum umwandeln dürfte. 


Mit der „Elberf. Ztg.“ aber an die Möglichkeit zu denken, daß Se. Hoheit 
beide zur Zeit in ſeinen Händen ruhende Poſten: den Vorſitz im Staats⸗ 
Miniſterium und das Ober⸗Kommando des 7. Armee⸗Corps dauernd 
in ſich vereinigt, und in Ei wichtigen Momenten den erfteren, in 
minder bewegten Zeiten den letzteren vorzugsweiſe wahrnimmt,“ würde 
gegen die Begriffe von dem Organismus der preußiſchen Verwaltung 
im Allgemeinen und im Beſonderen des Heeres verſtoßen. Der Fürft 
reſidirt nach wie vor im königlichen Schloſſe, eine Reſidenznahme Sr. 
Hoheit im königlichen Schloſſe Bellevue im rechtsſeitigen Theile des ff 
Thiergartens bei Berlin hat niemals in Abſicht geſtanden; nachdem der 
königl. General-Adjutant und Ober⸗Stallmeiſter, General: Lieutenant 
v. Williſen, daſſelbe veranlaſſen und Amtswohnung im fönigl. Mar: 
ſtallgebäude in der hieſigen Breitenſtraße genommen hatte, iſt das ge⸗ 
nannte Schloß zur wohnlichen Benutzung dem Oberſt-Kämmerer Sr. 
Majeſtät des Königs, General- Feldmarſchall Grafen zu Dohna, zur 
Dispofition geftellt worden. Der Fürſt zu Hohenzollern: Sigmaringen 
hat am 7. September d. J. ſein 47. Lebensjahr vollendet, ſeit dem 
21. Oktober 1834 mit der am 21. Oktober 1813 gebornen Prinzeſſin 
ſteht zum letzteren Tage des Jahres 


Vorſchriſten der § 71 bis 74 der Gewerbe: „Ordnung vom 17. Januar 1859 für das fürſtliche Ehepaar die ſilberne Hochzeitsfeier bevor. 


Breslau, 16. Dezember. [Theater.] —ßß TEE ET TREUE ET TEE ¼—§ꝙr ET TEE Franzoſen, Michel [äußerft komiſch. Die beiden Damen führten ihre Partien mit einer 
Carré und Leon Battu, haben unter dem Titel „Die Verlobung Sauberkeit und Sicherheit durch, welche auch ſchwer zu befriedigenden An⸗ 
bei der Laterne“ einen einaktigen Text geſchrieben, zu welchem ein ſprüchen genügen mußte und mit allgemeinem Applaus belohnt wurde. Frl. 
Deutſcher, J. Offen bach, eine reizende Muſik voll drolliger Tonſigu⸗ Lim bach ließ das kecke, kurz angebundene Weſen der Katharina mit der un: 


ren und originellen Wendungen komponirt hat. 
der Ouvertüre machen, 
vielgeſchwätzigen Tutti anſchwellend, 


Schon die erſten Sätze gezwungenſſen Natürlichkeit hervortreten, und Fräul. Gericke überraſchte 
von dem allereinfachſten Violinſtrich bis zum durch die Gorrectheit und Sicherheit, mit 
durch ihre höͤchſt eigenthümliche Stellen ihrer Partie überwand. 
Verbindung einen komiſchen Eindruck, und man wird ſpäter bei jeder | halten, dieſe 
Nummer aufs neue von den leichten und ungekünſtelten Melodien über⸗ Befähigung als dramatiſcher Sängerin zu verleiten, 


welcher ſie auch die ſchwierigeren 
Je weniger wir es für unſeren Beruf 
Anfängerin zu übertriebenen Hoffnungen hinſichtlich ihrer 
deſto rückhalt⸗ 


raſcht, welche ſich den Worten fo natürlich anſchmiegen, als gehörten loſer erkennen wir an, daß fie in letzter Zeit nicht unbedeutende Fort⸗ 


ſie urſprünglich zu ihnen. 
Libretto geſchrieben, 
weit übertroffen. 


Die beiden Franzoſen haben ein ſehr nettes | fchritte gemacht hat, obgleich es noch eines ernſten und wieder von den 

aber der Deutſche hat fie mit feiner Kompoſition ſerſten Elementen beginnenden Studiums bedürfen wird, um die vielen 

Franzöſiſche Bauerburſchen und Mädel mit Herzen Mängel und Manieren zu beſeitigen, welche ſich in ihrer Geſangsweiſe 
E. 


voll Liebe, Schalkheit und raffinirter Derbheit find uns längſt nichts bisher fo ſtörend bemerklich gemacht haben. 


Neues mehr; aber ungewohnt und wie eine Reminiscenz aus ferner 
Vergangenheit klang uns J. Offenbach's heitere, neckiſche Muſik, 
welche mit flüchtigem Humor einem Irrlichte ähnlich über die Textes⸗ 
worte hingleitet und den Zuhörer unwillkürlich glauben macht, fie flü⸗ 
ſtere ihm unter der Blume die witzigſten Einfälle ins Ohr. Mehul, 
Boyeldieu, Auber und Adam haben unſern Landsmann zugleich inſpi⸗ 
rirt, als er dieſe wenigen Duette, Terzette und Quartette zu einem 
Kranze verflocht, in welchem kein ſchreiender Mißlaut die Harmonie der 


Ein Feſt auf der Villa Borgheſe in Nom. 
Von Theodor Mundt. *) 


Die italieniſchen Ariſtokraten find von jeher ein ſehr volksfreund⸗ 
liches Geſchlecht geweſen. Das Volk zu bewirthen, ibm Fefle und 
Spiele zu veranſtalten, die ſchöͤnen Gärten, Villen und Paläfte ihm zu 
öffnen, es in feine koſtbaren Gallerien und Sammlungen eintreten 


und die erſte Auf: zu a, hat ſtets zu den Manieren der reichen Nobili in Italien 


zarten Tonfarben ſtört. Der Ruf hat nicht gelogen, als er uns Offen⸗ 
ba ch's Operette als etwas Ausgeſuchtes anpries, 
führung, welche fie geſtern auf unſrer Bühne erlebte, wird voraus- ge 


ſichtlich eine lange Reihe ähnlicher und nicht minder gelungener zur 
Folge haben, 
erſtemal. 


und Luſtſpielen zu Dutzenden umherlaufen. 


err Meinhold hat ganz das Zeug zur Partie des be- genommen. 
ſchränkten = pfiffigen Peter, wie ſolche in franzöſiſchen Vaudeoilles Porta del Popolo betraten, 
Acußere Behendigkeit, Ge⸗ kleine Bäume, die als eine neue Anpflanzung ſeit dem Jahre 1848 


Die Revolution von 1848 hat jedoch in Rom auf dieſen volks⸗ 


wenn die vier Rollen immer fo gut beſetzt find, als das thümlichen Anſchein der italieniſchen Adelsgeſchlechter wenig Rückſicht 


Als wir den [hönen Garten der Villa Borgheſe vor der 
ſahen wir in vielen Alleen nichts als junge 


wandtheit im Spiel, eine nie verſiegende Laune und geſchickte Verwen⸗ erſchienen und die Stelle der großen ſchönen Pinien, mit den fächer⸗ 


dung ſeiner Stimmmittel brachten auch dieſe Partie zu folder Gel: 


artig gewachſenen Kronen, welche das Volk damals zu Barrikaden 


tung, daß man etwaige Uebertreibungen, denen Herr Meinhold ſich auswählte und zerhieb, vertraten, 


dann und wann hingiebt, gern überſah und unbemängelt mit in 
den Kauf nahm. 
naturwüchſiger Burſche und verdiente außer dem Beifall des Publikums 
zuletzt auch ſeine Lieſe, deren furchtſame Schüchternheit und Befange 
beit von Fräul. Mejo in angemeſſener Weiſe dargeſtellt wurde. 
Allem aber wirkte das allerliebſt arrangirte Zankduett, 


ne | Zeit zu dem Feſte der Tombola, 
Vor! nen Garten geöffnet, einzutreffen. Die Tombola iſt eine Lotterie, die 
geſungen von zweimal im Jahre, im September und Oktober, öffentlich veranſtaltet 


Wir durchſchritten heute den Garten der Villa Borgbeſe im Ge: 


Sein Pachter Peter war ein äuerft lebensfriſcher, leite bedeutender Volksmaſſen, die ſich ſchon um die Mitkagsſtunde den 


Corſo herunter durch die Porta del Popolo ergoſſen, um zur rechten 
dem der Fürſt Borgheſe heut ſei⸗ 


* Fräul. Limbach (Catharina) und Fräul. Gericke (Anna Marie),| *) Aus der Zeitſchriſt „Berlin“. 


Berlin, 15. Dezember. Auf der ſeit Jahren betretenen 
Bahn, die landwirthſchafflichen Verhältniſſe zu heben, wird auch das 
jeg'ge Miniſterium mit Efer und Energie fortſchreiten. Die bisher ges 
troffenen Einrichtungen zur Hebung der Landwirthſchaft werden im 
Großen und Ganzen beibehalten werden. Dazu gehört zunächſt die 
Funktion des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums. Dieſes hat Bereiſungen 
der Provinzen von tüchtigen Landwirthen veranſtaltet, um über den 
vorgefundenen Kulturzuſtand zu berichten. Der Graf Itzenplitz hat die 
Provinz Preußen bereiſt und ſeinen Bericht über die Reiſe Reſultate 
eingeſendet. Der Bericht ſpricht ſich im Allgemeinen günſtig über die 
dortigen Landes⸗Kultur⸗Verhältniſſe aus und giebt ziemlich ausgedehnte 
Nachrichten über die dort mit Erfolg betriebene Pferdezucht. Es geht 
aus demſelben auch hervor, daß der bekannte Techniker Anthon in Prag 
den landwirthſchaftlichen Central⸗Vereinen das Anerbieten gemacht hat, 
fein Verfahren bei der Bereitung von Zucker aus Kartoffeln gegen eine 
Entſchädigung vor 800 —1000 Thaler mitzutheilen. Seine Offerte 
hat er mit einer Einſendung von Proben ſeines von ihm bereiteten 
Zuckers begleitet. Seine Mittheilungen haben allſeitig und vorzüglich 
in denjenigen Provinzen, wo die Kartoffel beſſer als die Runkelrübe 
gedeiht, den Wunſch erweckt, Näheres über das Verfahren bei der Be: 
reitung des Kartoffelzuckers zu ermitteln. Von einigen Seiten hat man 
ſich mit dem Techniker Anthon in direkten Verkehr geſetzt, während der 
königsberger landwirthſchaftliche Central-Verein an das Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Kollegium und an das landwirthſchaftliche Miniſterium das Ge⸗ 
ſuch gerichtet hat, Nachrichten darüber auf amtlichem Wege einzuziehen, 
ob der Anthon ſeinen Zucker in einer Fabrik, alſo im Großen, oder 
ob er ſein Zucker⸗Präparat in ſeinem Laboratorium im Kleinen ge⸗ 
winne. Hieran iſt die Bitte geknüpft worden, 


Anthon, wenn es Nutzen für die Landwirthſchaft verſpricht und wenn 
es im Großen ausführbar iſt, für den Staat anzukaufen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium dieſe Angelegenheit 
bereits in ernſte Erwägung gezogen und es liegt die Abſicht vor, über 
das Verfahren bei der Bereitung des Kartoffelzuckers überhaupt Er⸗ 
mittelungen anzuftellen und über das Reſultat derſelben die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zu unterrichten. Von den Ermittelungen wird es ab⸗ 
hangen, ob das Miniſterium das Geheimniß des Anthon kaufen wird, 


oder ob 1 landwirthſchaftlichen Vereinen der Ankauf überlaſſen 


Deut ſ ch l a n d. 

Malchin, 14. Dezember. Vom Landtage wird der „Nat. 
Ztg.“ geſchrieben: Die Landſchaft hat mit 18 gegen 15 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, in der Eiſenbahn⸗Angelegenheit bei ihrem früheren Beſchluſſe 


zu beharren, und iſt damit dieſer Gegenſtand für dieſen Landtag end⸗ 


giltig vertagt. Am Sonnabend, den 18., wird derſelbe geſchloſſen 
werden, und da noch eine Maſſe Arbeiten rücländig find, jo wird ſich 
nur wiederholen, was immer vorzukommen pflegt, — man wird dem 
41155 Ausſchuſſe überlaſſen, „nach ſeinem Ermeſſen“ weiter zu ver⸗ 
ahren 

Luxemburg. [Konkordat.] Am 9. Dezember hat in ge⸗ 
heimer Sitzung die luxemburgiſche Regierung den Landſtänden die Vor⸗ 
lage in Betreff des Konkordats gemacht. Rom ſoll verlangen, zum 
Voraus verſichert zu ſein, daß der einmal abgeſchloſſene Vertrag nicht 
nachträglich durch die Volksverſammlung „ʒ::: —: .. werden könne. 


wird, und deren Ziehung eines der großartigſten römifchen Volksfeſle 
geworden iſt. 

Es war ein ſchöner, ſonnenwarmer Oktober⸗Sonntag, der wun⸗ 
derbar erquickende Frühlingslüfte durch die Pinien und Lorberbäume 
des Gartens Borgheſe hinwehen ließ. Die Bevölkerung von Rom 
ſchien ſich, wie in alter Zeit zu den eircenſiſchen Spielen, aufgemacht 
zu haben. Aus den dunkeln, ſtill flammenden Augenſternen der Röme: 
rinnen leuchtete die Freude des Tages, der Beluſtigungen aller Art 
und gewinnreiches Herauskommen der beſetzten Zahlen verſprach. Mit 
raſcherem beflügelteren Schritte als ſonſt eilte der römiſche Bourgeois, 
die ihm eigene Schwerfälligkeit vergeſſend, neben ſeinen Frauen und 
Töchtern her, um noch einen guten Platz für das heutige Schaufpiel 
zu erwerben. Das eigentliche Publikum deſſelben it der roͤmiſche Bür⸗ 
ger⸗ und Mittelſtand, der ſich bei dieſer Gelegenheit in die feinſte und 
eleganteſte Toilette wirft und ſeine ungemeine Sauberkeit, verbunden 
mit dem unverkennbarſten Wohlſtand, der ſich in ſeinem Anzug wie in 
dem reichen und echten Schmuck ſeiner Frauen bemerklich macht, be⸗ 
wundern läßt. 
mehr anwachſenden Schaaren, obwohl im beiten und reinlichſten Auf⸗ 
zug und in einer ſtillen, faſt feierlichen Haltung, die in Erſtaunen 
ſetzen kann. Der unvermeidliche Prieſter, der in Italien bei allen Ge⸗ 
legenheiten und Vorgängen als Zeuge und Mitſpieler erſcheint, bildet 
einen ſchwarzen Einſchlag in dieſe bunte, in hellen Farben ſtrahlende 
Volkswoge, die ſich dem Theil des Gartens, welcher Piazza di Siena 
genannt wird und den Schauplatz des Tages hergiebt, in einem mun⸗ 
teren aber gleichmäßigen und taktvollen Rhythmus zuſchiebt. 

Die Spielwuth der Italiener, namentlich im Zahlen⸗Lotto, nimmt 
faſt den Anſtrich eines religiͤſen Fanatismus an. Das Lotterieſpiel 
iſt die einzige Freiheit, die den Italienern noch übrig geblieben iſt, 
und der einzige Glauben, von dem ſie noch Vortheil und eine Nerbeſſe⸗ 
rung ihrer Lage zu erwarten ſcheinen. Ein politiſch und kirchlich ver⸗ 
kommenes Volk kann zuletzt nichts Beſſeres thun, als ſein Heil in der 


Lotterie auszuſpielen, und ſeine Chancen, die ihm anderswo gänzlich 


abgeſchnitten, in dem Herauskommen einiger elenden Zahlen zu ſuchen. 
Moftit und Aberglauben, die ſich ſonſt als poctiſche Elemente im ita⸗ 
lieniſchen Leben geltend machten, richten ſich hier jetzt vorzugsweiſe auf 
die Kunſt, die gewinnenden Zahlen und Zahlengruppen ausfindig zu 
machen und aus irgend einen Umſtand oder einer unter beſonderer 
Mitwirkung des Schutzheiligen vollbrachten Berechnung auszuwählen. 
Der Verkauf der Nummernzettel bildet darum auch einen Hauptver⸗ 


das Geheimniß des 


Auch die unteren Klaſſen betheiligen ſich in mehr und 


1 b 


bin dem Publikum fihtbar werden zu laſſen. Etwas weiter herunter 
flieht die Cocagna aufgerichtet, die mit grüner Seife beſchmierte Klet⸗ 


Erfahrung bewieſen hat, ſcheint mir um fo nüglicher 


tragende Verkleinerung der Regierung und der 
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Deshalb ſoll ſich nun die Kammer officibs darüber ausſprechen, ehe die 


Sache definitiv geregelt wird. Ein Beſchluß iſt von der Volksvertre⸗ 
tung noch nicht gefaßt worden. Vorher ſoll in den Sektionen darüber 
berathen werden. Wie der Herr Staatsminiſter erklärt hat, wäre die 
Hauptbeſtimmung des Vertrages die, daß Luxemburg ein Bisthums 
werde. Die daraus entſtehenden Mehrauslagen werden auf 20,000 Fr. 
jährlich angeſchlagen. Ein Prieſterſeminar beſteht bekanntlich ſchon 
in Luxemburg, und zwar ſeit der erſten Zeit des Dortſeins von 


Biſchof Laurent. 
Oeſterreich. 


y Wien, 15. Dezbr. Die Lage unſeres Fabrik: und 
Gewerbeſtandes hat ſſch ſeit einiger Zeit wieder gebeſſert und die 
Klagen über große Geſchäſtsſtockungen werden ſeltener. Wir wir ver: 
nehmen, ſollen zahlreiche Beſtellungen aus den Donauprovinzen und 
dem Oriente eingelaufen fein, welche die Hoffnung auf eine mehrmo— 
natliche Beſchäſtigung geben; ja ſelbſt der Verkehr mit Rußland iſt etwas 
lebhafter geworden, ungeachtet demſelben die mannigfaltigſten Hinder⸗ 
niſſe von Seiten der Hufen Behörden in den Weg gelegt werden. 
Ob ein merklicher Schritt zur Beſſerung unſerer induſtriellen Zuſtände 
hiemit zu erwarten ſteht, wagen wir nicht zu behaupten, ſondern die 
Verhältniſſe dürften nur inſofern ſich günſtiger geſtaltet haben, als wir 
nicht inmitten einer ſo bedenklichen Kriſis ſtehen, wie in dem verfloſſe⸗ 
nen Jahre; ſonſt dürften unſer Fabrik- und Gewerbsverkehr feinen 
früheren ſchleppenden Gang behalten, inſolange nicht die Regierung dem 
gegenwärtigen Proviſorium ein Ende macht. 

Es wurde in dieſen Tagen eine ausführliche Darſtellung der Ge: 
meindeverwaltung von Wien in den letzten zehn Jahren veröffent⸗ 
licht, welche in dem Augenblicke, wo eine neue Gemeindeordnung im 
Gange iſt, nicht ohne Bedeutung zu ſein ſcheint. Wir glauben darin 
gewiſſermaßen eine Rechtfertigung der wiener Gemeindevertretung zu 
erblicken, daß ihre Verwaltung nicht ſchlechter als die frühere rein bü— 
reaukratiſche war. Und in der That iſt das Reſultat ein ſo günſtiges, 
daß ein Zweifel über die erfolgreiche Wirkſamkeit einer Gemeindever⸗ 
tretung in Wien nicht in Abrede geſtellt werden kann. 

Der Eigenthümer der „Preſſe“, Herr Auguſt Zang, hat die 
Buchdruckerei der Edlen v. Ghelenſchen Erben käuflich an ſich gebracht, 
welche bekanntlich früher den Druck der „Wiener Zeitung“ beſorgt hatte. 
Schon aus dieſer Thatſache dürfte hervorgehen, daß Zang nicht 
die Abſicht hat, die „Preſſe“ zu verkaufen. — Es verlautet, daß das 
Reſultat der Adminiſtration der „Wiener Zeitung“, ſeitdem dieſelbe an 
die k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei übergegangen iſt, ein günſtiges 
war und die Zahl der Abonnements ſich außerordentlich vermehrt hat. 
An letzterer Thatſache hat allerdings weniger die Adminiſtration als 
die in geiſtiger Beziehung ſehr gut dotirte Redaktion Antheil. 


Frankreich. 


Paris, 13. Dezember. (Rundſchreiben in algieriſchen 
Preß⸗ Angelegenheiten.] Der Prinz Napoleon hat unter dem 
18. September folgendes Rundſchreiben an die Präfekten von Algerien 


erlaſſen: 

„Herr Präfekt! Das Dekret vom 18, Februar 1852 über das Preß⸗Regime, 
welches durch das Dekret vom 14. März 1855 auch auf Algerien ſeine Anwen⸗ 
dung findet, giebt den Präfekten das Recht, den Journalen Verwarnungen zu 
ertheilen. In Frankreich iſt dieſes Recht jedoch einer wichtigen Beſchränkung 
unterworfen: nämlich der vorherigen Ermächtigung durch den Miniſter. Dieſe 
Weiſe, zu verfahren, deren Konvenienz und Nothwendigkeit in Frankreich die 
für Algerien zu ſein. 
Dort hat die Preſſe in der That keine politiſche 3 Are weſentliche 
Rolle, ihre wirkliche Miſſion beſteht in dem Studium der Bedürfniſſe des Lan⸗ 
des, ſie bekannt zu machen und alle Maßregeln hervorzurufen, welche die Ent⸗ 
wickelung der Koloniſation begünſtigen können. 95 dieſer Ideenfolge ſieht die 
Regierung, die aufgeklärt werden will, keine Gefahr, und fie findet im Gegen⸗ 

ihren wirklichen Vortheil darin, der Lokalpreſſe alle Freiheit der Diskuſſion 


und der Würdigung zu laſſen, die mit der Ordnung und der öſſentlichen Sicher⸗ 


heit verträglich iſt. 


N as ſie nicht dulden will, iſt der aufrühreriſche Geiſt oder 
die ſyſtemaliſch feindſelige und den Stempel der 


eftigkeit und der Unehrlichkeit 

egierungs⸗Akte, indem ſie es 
der Juſtizbehörde überläßt, dieſe Vergehen zu beſtrafen. Die Verwaltungs: 
Behörde muß deshalb nur mit 8 Vorſicht von dem 1 
Gebrauch machen, und damit dieſes Recht nur mit der Einheit in den Anſich⸗ 
ten und mit der wünſchenswerthen Unparteilichkeit ausgeübt wird, iſt es wich⸗ 
tig, daſſelbe, wie in Frankreich, unter die Ueberwachung der Centralbehörde zu 
ſtellen. Sie müſſen deshalb in Zukunft keinem Journale eine Verwarnung 
ertheilen, ohne mir vorher darüber zu berichten. Jedesmal, wenn Sie es für 
nothwendig halten, zu dieſer adminiſtrativen Maßtegel Ihre Zuflucht zu neh: 
men, men Sie eine motivirte Propoſition an mich richten, indem Sie zu 
der Richtſchnur die Prinzipien nehmen, die ich Ihnen auseinandergefeht 
abe. Dieſe Anträge müſſen an mein Kabinet gerichtet ſein und die Auſſcheit 
„Personnelle“ tragen. Mein Entſchluß wird immer mit umgehender Poſt 
notiſizirt werden. Empfangen Sie ꝛc.“ 


kehrszweig auf den Straßen Roms, und die Verkaufsſtätten, mit den 
auf großen Tiſchen ausgelegten oder in langen Streifen ausgehangenen 
Zahlen, die des Abends mit bunter Beleuchtung illuminirt werden, 
bleiben oft bis zu einer ſpäten Nachtſtunde offen und rege. Während 
das Straßenleben in Rom ſchon früh erliſcht und ſelbſt in den Haupt: 
ſtraßen ſchon um neun Uhr und früher die Magazine ſich ſchließen, 


herrſcht in den Lotteriebuden noch bis Mitternacht ein geſchäſtliches 


Treiben, und Volksgeſtalten aller Art, bald in feierlichem Schweigen, 
bald im Trällern einer Opern-Melodie von Verdi, gehen aus und 
ein, den Glückszettel loſend, für den fie vielleicht ihre letzten, irgendwo 
noch ſpät zuſammengebrachten Paoli umgetauſcht haben. Dies Treiben 
mehrt ſich, wenn es ſich um die Ziebung einer Tombola handelt, de- 
ren Glücksrad ſich fo ſelten und fo reichlich, dreht. — 

Auf der Piazza di Siena haben ſich gegen zwei Uhr Nachmittags 
bereits ungeheure Volksmaſſen angeſammelt. Dreißig bis vierzig tau⸗ 
ſend Menſchen haben ſich hier ſchon eingefunden, und unaufhörlich 
ſetzt ſich noch der Zug der aus der Stadt herbeiſtrͤmenden Menge 
fort. Die Piazza di Siena iſt ein ovaler Raſenplatz von unermeß⸗ 
licher Ausdehnung, von Taxushecken und Steinmaſſen maleriſch einge⸗ 
faßt. Die franzöſiſche Beſatzung von Rom hält hier von Zeit zu Zeit 
feſtliche Carrouſels ab, unter denen das bei der Anweſenheit des Ge⸗ 
nerals Oudinot veranſtaltete noch immer als eines der glänzendſten 
Ereigniſſe geſchildert wird. Für die Tombola ſieht man aber heut be⸗ 
ſondere Vorrichtungen auf dieſem Platze gemacht. Am Ende deſſelben 
erheben ſich mehrere nebeneinander befindliche Tribunen, die, mit ro⸗ 
then Teppichen behangen, und mit allerhand feſtlichen Flaggen und 
Zeichen geſchmückt, den Sitz des Grücksrades und ſeiner Opferprieſter, 
der Lotterle⸗Direktoren und des Walſenknaben, abgeben. Zu beiden 
Seiten um das Oval des ungeheuren Raſenplatzes erſtrecken ſich die 
Zuſchauer⸗Tribünen, deren Sitze theils als Ehrenplätze dienen, theils 
für einen Paoli verkauft werden, was die Einnahmen des Tages be⸗ 
deutend ſteigert. Auf den Terraſſen und Steinen, die vor dieſen Zu⸗ 
ſchauertribünen am Rande des Platzes einherlaufen, lagert ſich das 
Volk in bunten, farbenſchillernden Gruppen und in heiterer, behag⸗ 
licher Lebendigkeit. Auf der Mitte des Platzes if ein thurmarti⸗ 
ger, viereckiger, mit rothem Tuch überhangener Bau zu ſehen, der dazu 
eſümmt iſt, die gezogenen Nummern, die plötzlich und wie durch einen 
auberſchlag auf ſeinen vier Wänden hervortreten, nach allen Seiten 
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Paris, 13. Dezember. Es ſcheint nun entſchieden, daß ſich die 
Kommiſſion, welcher die Prüfung der Negereinfuhrfrage übertragen 
wurde, zu Gunſten derſelben ausſprechen wird. Der Prinz Napoleon 
ſelbſt, der von dem Kaiſer in einem beſondern Schreiben aufgefordert 
wurde, die Frage zu ſtudiren, welche zu ſo vielen Konflikten Anlaß 
gab und noch gibt, iſt aus zwei Gründen für Beibehaltung der Ein⸗ 
fuhr: 1) weil England gegen dieſelbe iſt und der Krieg gegen England 
zu ſeinen politiſchen Grundſätzen zählt, und 2) weil er dieſe Einfuhr 
mit Recht oder Unrecht als ein Kulturmittel, als eine Ausdehnung der 
Civiliſation betrachtet. Alſo der Prinz und allem Anſcheine nach die 
Kommiſſion, welche er zuſammengeſetzt hat, ſind für die Einfuhr; aber 
nichtsdeſtoweniger glaube ich mich in der Lage, verſichern zu konnen, 
daß ſie aufgehoben werden wird. Der Kaiſer hat es gegen einen 
Mann ausgeſprochen, dem gegenüber er ſchwerlich wird wortbrüchig 
erſcheinen wollen. Der Mann iſt ein Engländer, ſein Name Lord 
Brougham, der bekanntlich ſeine Wirkſamkeit der Aufhebung der Neger⸗ 
transporte gewidmet und bei Gelegenheit des blutigen Ereigniſſes auf 
der Regina Coeli ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß auch nur 
der franzöſiſche Arzt von den ſchwarzen Mördern verſchont geblieben 
war. Dieſem gegenüber, der ſich feit mehreren Tagen in Paris auf: 
hält, hat der Kaiſer ſchriftlich die gedachte Verſicherung ausgeſprochen. 
Sie können ſich kaum vorſtellen, welchen ſchmerzlichen Eindruck dieſe 
Begebenheit auf die Feinde der weſllichen Alllanz und der Engländer 
überhaupt im Rathe des Kaiſers hervorgebracht; dieſe beklagen ſich 
ohnehin, daß Napoleon III. den Engländern gegenüber das Strenge, 
Eiſerne ſeiner Natur zu verlieren ſcheint. — Die italieniſche Frage, 
auf welche die geſammte europaͤiſche Diplomatie vergebens Antwort zu 
geben ſucht, hört nicht einen Augenblick auf, die politiſchen Kreiſe in 
Spannung zu erhalten. Die Nachrichten, welche aus verſchiedenen 
Punkten der Halbinſel eingetroffen, ſind durchaus nicht befriedigender 
Natur, und die Staatsmänner, welche jenſeit der Alpen die Staats⸗ 
ruder lenken, verrathen trotz aller Bemühungen, ruhig und ſorglos zu 
erſcheinen, Angſt und tiefe Beſorgniß, die nächſte Zukunft anlangend, 
und geſtehen ihre Rathloſigkeit bezüglich der Mittel, welche anzuwenden 
wären, um die drohenden Verhängniſſe abzulenken. Als einer beſon⸗ 
dern Beachtung werth erſcheint es, daß zwei Männer, welche in ver⸗ 
ſchiedenem Grade und aus verſchiedenen Gründen das Vertrauen des 
Kaiſers genießen, zu ihrer Zerſtreuung und zur Herſtellung ihrer Ge— 
ſundheit nach Italien gegangen find: ich meine die Herren Pietri und 
v. Perſigny. In engern Kreiſen will man niffen, daß erſterer, der 
Polizeipräfektur enthoben, zu keiner neuen amtlichen Thätigkeit berufen 
wurde, weil der Kaiſer die Abſicht hegte, ihm eine vertrauliche Sendung 
nach Italien zu übertragen, und was Hrn. v. Perſigny anbelangt, iſt 
man der Meinung, daß nur eine ſehr wichtige Sendung dieſe Reiſe in 
einem Augenblick veranlaßt haben kann, wo dieſelbe nothwendig zu 
allerlei Auslegungen und Deutungen Grund geben muß. — Wie ich 
von glaubwürdiger Seite vernehme, iſt man in den Tuilerien gegen 
den Grafen Montalembert in einem Grade aufgebracht, der jede An: 
nahme, jede Vorausſetzung überbietet. Manche halbe Aeußerungen, 
eine Miene, ein Blick des Kaiſers ſollen es andeuten, daß der Graf, 
welcher in ſeinem Schreiben an den Erzbiſchof von Paris „die geringſte 
Gunſt der kaiſerlichen Gewalt für eine wahre Beſchimpfung“ erklärt 
bat, für immer aus dem Gnadenbuche geſtrichen ſei, und in der Um: 
gebung des Monarchen iſt die Meinung verbreitet, daß das Schlimmſte 
für den Grafen zu befürchten ſteht, falls er durch den Appellhof ver⸗ 
urtheilt und dadurch den Sicherheitsgeſetzen unterworfen würde. Wir 
halten dieſe ſchlimme Vorausſetzung für übertrieben. (D. A. 3.) 


Großbritannien 


London, 13. Dezember. Aus Paris kam vor einigen Tagen 
die Nachricht an, daß die franzöſiſche Kommiſſion über die Neger: 
Ausfuhrfrage ihr Gutachten bereits abgegeben habe, und daß es 
zu Gunſten des bisher befolgten Syſtems, als eines ganz unverfäng⸗ 
lichen, ausgefallen ſei. Der „Herald“ dagegen dementirt die ganze 
Nachricht. Die Kommiſſton, ſagt er, hat noch keinen Beſchluß gefaßt. 
Die franzöſiſche Regierung hat mehrere engliſche Flotten⸗Oſſiziere, die 
auf der afrikaniſchen Küſten gedient haben, nach Paris eingeladen, um 
von ihnen Auskunft über den Gegenſtand zu erlangen. Wir verneh⸗ 
men außerdem, daß Sir F. Rogers, einer von Ihrer Majeſtät Aus⸗ 
wanderungs⸗Kommiſſarien, im Begriffe iſt, ſich nach Paris zu begeben 
und daß er mit Lord Cowley's ſchätzenswerthem Beiſtande den Verſuch 
machen wird, eine Convention zu entwerfen, vermöge deren Frankreich 
in den Stand geſetzt werden ſoll, ſeine Kolonien mit Kulies zu verſor⸗ 
gen, unter der Bedingung, daß dieſe Kulies in jeder Beziehung den⸗ 
ſelben geſetzlichen Schutz genießen, wie in unſern Kolonien. Wenn 


dieſer Zweck erreicht werden kann, wird die franzöſiſche Regierung hof⸗ 


fentlich ihr jetziges Negerausfuhrſyſtem fallen laſſen. Der „Herald“ 
verklauſulirt ſich alſo auch mit „hoffentlich“ und „wenn“. Zum Schutz 
der von Engländern verſchifften Kulies werden aber aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach in der kommenden oder nächſtkommenden Seſſion neue 
Geſetze vom Parlament erlaſſen werden, da nach vielfachen Berichten 
auch die Stellung des engliſchen Kulie an das Sklavenartige ſtreifen 
ſoll. Die Convention ſollte daher billigerweiſe eine Klauſel enthalten, 
um die franzöſiſche Regierung zur Adoptirung aller durch das engliſche 
Geſetz einzuführenden Verbeſſerungen zu verpflichten. Die Kulies, 
durch welche Frankreich die Neger erſetzen will, ſind, wie ſchon bei 
frühern Gelegenheiten bemerkt ward, engliſche Unterthanen. 


Einer neuen Verordnung Lord Stanleys zufolge, werden vom 
nächſten Jahre angefangen keine jungen Leute über 22 Jahre zu Kon⸗ 
kursprüfungen für indiſche Civilanſtellungen zugelaſſen. Bisher durf- 
ten die betreffenden Kandidaten 23 Jahre alt ſein. — Ein anderes 
Dekret des indiſchen Staatsſekretärs ladet zur freien Bewerbung für 6 
Schreiberſtellen ein, die früher vom Direktorium auf eigne Fauſt ver⸗ 
geben worden waren. Mit dieſen Schreiberſtellen iſt für die erſten 5 
Jahre ein jährliches Gehalt von 80 Pfd. St. verknüpft, das bis auf 
200 Pfd. St. ſteigt, und noch einen Extraverdienſt von 1 Sch. pro 
Bogen zuläßt, vorausgeſetzt, daß der betreffende Schreiber mehr als 5 
Bogen (von 480 Worten) täglich zu Stande bringt. — Die königl. 
Proklamation, welche den Indern das Ende der Kompagnie und die 
Uebernahme der Regierung von Seiten der Königin Victoria anzeigte, 
ſcheint allerorten, nur nicht in den fröͤmmſten Proteſtantenkreiſen Eng⸗ 
lands Beifall gefunden zu haben. „Advertiſer“, welcher den Radika⸗ 
lismus in der Politik zu gleicher Zeit mit dem allerfröͤmmſten Sinne 
für die Hochkirche vertritt, meldet heute Folgendes: Es iſt, wie wir 
hören, beſchloſſen worden, daß eine Deputation der kirchlichen Miſſions⸗ 
Geſellſchaft ſich in einigen Tagen zu Lord Derby begebe, um ihm von 
wegen gewiſſer Stellen in der Proklamation Vorſtellungen zu machen, 
da dieſe, ihrer Meinung nach, nicht allein einzelne Chriſten im Orient 
im freien Handeln beeinträchtigen, ſondern den Charakter des Chriſten⸗ 
thums ſelber, im Namen einer chriſtlichen Regierung, die unter einer 
chriſtlichen Königin und für eine chriſtliche Königin handelt, kompromit⸗ 
tiren. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir gleich die Mittheilung ma⸗ 
chen, daß die jetzige Proklamation durch Lord Derby ſelber entworfen 
ſein ſoll. Eine frühere von Lord Stanley aufgeſetzte erſchien der Kö⸗ 
nigin aus religiöſen Gründen fo verwerflich, daß Ihre Majeſtät ſich 
weigerte, das Dokument zu unterſchreiben oder in irgend einer Weiſe 
zu ſanktioniren. 


[Friſche Verhaftungen.] Aus Belfaſt meldet der Telegraph 
von geſtern Abend neue Verhaftungen: „Um 6 Uhr wurde eine Kneipe 
durch bewaffnete Polizei umringt und die Verhaftung von fünfzehn da⸗ 
ſelbſt befindlichen Perſonen, die einem geſetzwidrigen Vereine angehören 
ſollen, vorgenommen. Die Gefangenen gehören dem Arbeiterſtande an, 
und ſind unter ihnen Männer im vorgerückten Alter, während die erſten nach 
Cork abgeführten Verhafteten lauter blutjunge Leute der vermögende- 
ren Klaſſen waren. Der Vorfall erregte in der ganzen Stadt großes 
Aufſehen, doch ſind keine Unruhen zu befürchten.“ — So weit dieſer 
neue telegraphiſche Bericht. Ueber die früher vorgenommenen Verhaf⸗ 
tungen verlautet auch noch nichts Näheres; aber daß es eine ſo tolle 
Verbrüderung, wie der „Phönix“ iſt, in Irland wirklich gebe, ſcheint 
nicht mehr zweifelhaft. er „Cork Reporter“, ein gemäßigtes katho⸗ 
liſches Blatt, äußert ſich bei dieſer Gelegenheit in folgender Weiſe: 
. . . . „Was uns betrifft, fo darf man uns nicht im entfernteſten zu⸗ 
muthen, als Vertheidiger von Leuten aufzutreten, die heut zu Tage 
das Verbrechen begehen können, unſere geſellſchaftlichen Zuſtände ins 
Chaos zurückzuſtürzen, den Wohlſtand des Landes zu vernichten und 
General Walker zu erſuchen, daß er uns von Königin Victoria erlöfe 
— mit einem Wort: die Verwüſtung heraufbeſchwören, um uns von 
Friede und Fülle zu befreien .... Sollen dieſe Mitglider des Phö⸗ 
nixvereins mit dem Revolver und Bowiemeſſer etwa unſere Zuſtände 
verbeſſern? Wollen wir unſere Freiheitsgedanken etwa aus den Skla⸗ 
venftaaten, wo jene Herren unſerer verheißenen Auferſtehung floriren, 
einführen? Das ſcheint etwas lächerlich zu fein. Auf welchen Fahr⸗ 
zeugen ſollen jene Helden zu uns kommen? Die amerikaniſche Regie⸗ 
rung würde ſie in den Grund bohren, obwohl ſie vielleicht nicht ſo 
viele Schiffe im activen Dienſt haben, als zuweilen im Hafen von 
Cork beiſammen liegen. Wenn dieſe Vereine ſich auf einer Baſis die⸗ 
fer Art conſſituirt haben, dann wäre es ein Akt der größten Barm⸗ 
herzigkeit, ein Auswandererſchiff zu miethen und ſie hinüber zu ſchicken, 


— 


terſtange, auf deren Spitze eine mit vielen glänzenden Sachen ausge⸗] Farbenpracht auf die reizendſte Weiſe das Auge verlocken. Während 


ſchmückte, wohlbekleidete Strohfigur flieht, die durch ihren verlockenden] auch in Italien mehr und mehr die nationalen Volkstrachten 


Ausputz auffordert, zu ihr heraufzuſteigen und, nach Beendigung der 

Tombola, die kühnſte Heldenthat des Tages an ihr zu vollziehen. 
Auf dieſem Platze wimmelt es ebenfalls von den auf urd nieder⸗ 

wogenden Volksſchaaren, die auf den Tribünen und Steinterraſſen kei⸗ 


nen Sitz mehr erhalten haben. Mitten über den Platz herüber liegen merin 


u ver⸗ 
ſchwinden anfangen und dem Alles nivellirenden franzöſſſchen Mode⸗ 
geiſt, dem kleinen, in den Nacken fallenden Hut und der Grinoline, 
verfallen ſind, bat ſich in der Gebirgsumgegend Roms noch foridauernd 
ſehr viel von dieſen Goftümen und Trachten erhalten. Die Rö⸗ 
ſelbſt aber iſt in den bürgerlichen und unteren Kreiſen ſichtlich 


viele Männer auf dem Bauch ausgeſtreckt, und erwarten in träumeri⸗ bemüht, mehr und mehr Alles abzuſtreifen, was ihr einen volksthüm⸗ 


ſcher Ruhe den Augenblick, wo der Glückstanz der Zahlen ſeinen 
fang nehmen wird. 


deutet auf die Erwartungen hin, welche dieſe Schläfer An⸗ 


beſeelen. 


derswo gehen Frauen umher, die ſehr geſchäftig und mit wichtigen geſchmackvollſten, 


Mienen Bleiſtifte zum Verkauf ausbieten, damit ſich Jeder die Num: 


mern aufſchreiben oder auf ſeinem Zettel anſtreichen 


der Tombola entfallen. Mit ſchmetternden Stimmen fahren die Ci: | ſpricht. ö 
garren⸗Ausrufer dazwiſchen, die den Rauchern zu verſchiedenen Preiſen herausfordernde Muſik, unter welcher die 


Au⸗ lichen Schnitt geben 
Der in ihrer Hand feſtgekniffene Nummernzettel den Damen der höheren Stände erſcheinen laſſen konnte. 


konne, welche heutſein allgemeiner 


von 
dem 
dem 


und ſie in einem auffallenden Unterſchied 
N ei 
heutigen Volksfeſte find die römiſchen Bürgerinnen an 
franzöſiſchen Damenputz erſchienen. 

Jetzt aber erſchallt plötzlich ein ſchmetternder Trompetentuſch, 
Jubel, eine fröhliche Bewegung auf allen Platzen 
Dann folgt eine rauſchende, wie 


dem 
ent: 
zum Beginn einer Schlacht 
Looſe in das Glücksrad ein: 


ihre Waare feilbieten. Auch Kürbiskörner, kleine Kuchen u. dgl. hort gezählt werden. Der in eine Art von Prieſter Coſtüm geſteckte Wai⸗ 


man häufig ausrufen, und kleine ambulatoriſche Limonadenbuden ver⸗ ſenknabe hebt feierlich ſeinen Arm in die Höhe, 
richten ihren wohlthuenden Dienft, den das italieniſche Volksfeſt nicht empor, um fein Werk zu beginnen. 


und ſtreift denſelben 
Die erſte Nummer wird gezogen, 


entbehren kann. Die Feinheit und Ordnung, mit welcher ſich die und von dem Ausrufer in der ungemein feierlichen Modulation eines 


Volksmaſſen hier aufftellen und durcheinander bewegen, trägt auch die Kirchengeſanges laut und vernehmlich verkündigt. 
ganze harmoniſche Temperatur dieſes Getränkes an ſich, das als Volks- | einen Augenblick lang in eine Meſſe verſetzt, 


getränk die angenehmſten Wirkungen ausübt. 


In einer bewunderungswürdigen, feſten Gliederung hat ſich jetzt] ſchallen läßt. 
die geſammte, ohne Zweifel bis auf fünfzigtauſend Köpfe angewachſene | wirkung 
Volksmaſſe bereit gemacht. Jeder hat feine Looſe und ein großes iſt, 


Verzeichniß von Nummern, mit dem wohlgeſpitzten Bleistift, in der 


Hand. Die ſchoͤnen rothen Lippen unſerer Nachbarin nagen ungedul⸗ erſcheinenden Groß⸗Treſorier des Papſtes ſtattfindet. 


dig an dem Bleiſtift, und befeuchten ihn unaufhörlich, denn die Lei⸗ 
denſchaft für Spiel und Gewinn übertrifft bei den Italienerinnen noch 
bei weitem alle Virtuoſttät und Romantik der Liebe, in der man ihnen 
viele Vorzüge nur mit Unrecht eingeräumt hat. 
aller Stände, die ſich auf dem Platze und auf den Tri 

mentlich aus dem Heimathlande der italieniſchen Frauenſchonheit, aus 
Albano, wie auch viele derbe, aber wundervoll gebaute Schoͤnheiten 


N Man glaubt fi . 
‘ : ( in der die volltönende, 
recitativiſch ſingende Stimme eines Prieſters die Formeln des Heils er⸗ 
Die Tombola wird zwar nicht unter prieſterlicher Mit⸗ 
gezogen, wie dies bei der eigentlichen Zahlen⸗Lotterie der Fall 
deren Ziehung auf dem Baleon des Finanzminiſteriums auf der 
Piazza di Madonna in Gegenwart des im ſchwarzen Ordensgewande 
ipſtes Aber die Kirche 
ſucht auch bei der Tombola durch dieſe eigenthümlich modulirte Stimme 
des Zahlen⸗Ausrufers ſich geltend zu machen, und der kleine Waiſen⸗ 
knabe, der ſich dort eben anſchickt, die zweite Nummer aus dem ſich 


Unter den Frauen drehenden Rade herauszugreifen, ſieht in dem weißen Talar und drei⸗ 
0 ö Tribünen miſchen, eckigen Hut, womit man ihn coſtümirt hat, nicht minder wie ein geifte 
erblickt man auch viele Bäuerinnen aus der Umgegend von Rom, na: licher Charakter aus. 


(Schluß folgt.) 
Düffeldorf. Gegen Mitternacht in der Nacht von Mittwoch auf Don⸗ 


—— — RER, 


aus Frascati und Tivoli, und die ganze weibliche Creme des Cam- nerſtag ereignete ſich zwichen Krefeld und dem eine Viertelſtunde von dort ent⸗ 


paner⸗Gebirges. Aus dieſen Gegenden ſind auch noch die maleriſchen, 
ungemein kleidſamen Volkstrachten herübergekommen, die in ihren den 
ſchönſten Körpern ſich anſchmiegenden Formen und in ihrer blühenden 


fernten 15 9 (Barriere⸗Empfangsſtelle) folgender Ueberfall eines Omni⸗ 
buswagens. Wie bekannt, fährt an gewiſſen Tagen der Woche ein Theil des 
hieſigen Schauſpieler⸗Perſonals zur Vorſtellung nach Krefeld. Die betreffenden 


l 
Perſonals⸗Mitglieder waren am vergangenen Feiertage in Begleitung des Hrn, 


2 
2 


damit fie ſich ihre Verbündeten zur Zeit anſehen und dann wieder 


dieſe enttäuſchten Burſchen zu ihren Schreib- und Ladentiſchen zurück⸗ 
zuführen.“ — Freilich. Aber was in aller Welt hat die wahnwitzi⸗ 
gen Burſchen bei lauter Frieden und Wohlergehen zu einem hochver⸗ 
rätheriſchen Wagniß veranlaßt? 


Italien. 


Nom, 8. Dezember. Während Se. 
Erzherzog Karl Ludwig geſtern in der Baſilika vor der Confeſſio des 
Apoſtelfürſten andächtig verweilte, wurden die Pferde der auf der Piazza 
harrenden Equipage plötzlich ſcheu; alle Geſchicklichkeit und Anſtrengung 
des wohlerfahrenen Kutſchers waren unvermögend, fie zu bändigen; die 
Roſſe bäumten ſich nur noch ſtürmiſcher und ſtürzten den Wagen um, 

und zwar mit ſolcher Gewalt, daß er zerbrach. Der unglückliche 
Kutſcher beſchädigte ſich durch den Fall. Man ſpricht von einem 
Bruche am Handgelenke. Die Pferde mit dem Vordertheile des Wa⸗ 
gent flogen wild durch die Gaſſe des Borgo und rannten bei dem 
Kaſtell S. Angelo blindlings in eine tiefe Grube, die wegen Repara⸗ 
turen der Waſſerleitung eben ausgeſchöpft worden war. 

Als der Erzherzog aus der Kirche hervortrat, war das Ereigniß 
vorüber und es waren nur noch die bedauerlichen Folgen zu ſehen. 
Ganz Rom iſt erfreut und alle religiös Geſinnten danken Gott, daß 
das Unglück noch ſo glücklich ablief. — Se. k. Hoheit machte bald 
nach der Ankunft dem heiligen Vater einen Beſuch, und man erzählt, 
daß die za eine ungemein herzliche und rührende war. (W. 3.) 

Turin, 6. Dezember. [Erklärungen Cavours. Die 
Inſel Sardinien. Die Spielbank zu Monaco.] Die 
„Indep. belge“ berichtigt die Notiz über eine angebliche Circular⸗Note 
des Grafen Cavour dahin, daß eine ſolche Note zwar nicht exiſtire, 
daß aber von mehreren Repräſentanten europäiſcher Mächte wegen der 
im Umlauf befindlichen Kriegsgerüchte Erklärungen gefordert worden 


kaiſerliche Hoheit der 


wären, worauf Graf Cavour im Sinne der angeblichen Note ſich aus— 
geſprochen, d. h. die beruhigendſten Zuſicherungen gegeben, aber gleich: 
zeitig noch einmal der von ihm auf dem pariſer Kongreſſe befürworte⸗ 
ten Politik Ausdruck verliehen habe. — Man ſagt, daß der König 
Viktor Emanuel in Begleitung des Grafen Cavour demnächſt eine 
Reiſe nach der Inſel Sardinien unternehmen wolle, welche dem Könige 
bisher noch unbekannt iſt. Der Minifterpräfident beſchäftigt ſich über⸗ 
haupt in jüngſter Zeit mit Vorliebe mit dieſer im noch halbwilden 
Zuftande befindlichen Inſel, die aber große Schätze an Rohprodukten 
enthält. Beſonders giebt es dort ungeheure und ſehr ſchöne Wälder 
von Korkeichen, die bis jetzt wegen des Mangels an Kommunikationen 
nicht ausgebeutet werden konnten. — Von dem Gerüchte, welches vor 
ein paar Wochen auch das Fürſtenthum Monaco an Rußland abtreten 
ließ, iſt wenig mehr zu hören. Dafür meldet man aber, daß die dor⸗ 
tige Spielbank, welche dem Fürſten einen anſehnlichen Pachtzins zahlte, 
Bankerott gemacht hat und auf Veranlaſſung der Gläubiger geſchloſſen 
wurde. 

0. C. Turin, 14. Dezember. Sämmtliche hieſige Blätter find 
der Meinung, daß die Sitzungen der Kammern am 16. Januar wer⸗ 
den eröffnet werden. — Die hieſigen Börſenzuſtände find ſehr geſpannt, 
und obſchon die franzöſiſche Rente einen großen Auſſchwung zum Beſ⸗ 
ſern genommen, ſieht man hier der Dezemberliquidation mit Aengſt⸗ 


lichkeit entgegen. — In Nizza geben piemonteſiſche Offiziere nächſtens 
den dort anweſenden ruſſiſchen Seeoſſizieren zu Ehren einen Ball; 
man glaubt, daß auch einige der in dortiger Gegend reiſenden hoͤchſten 
ruſſiſchen Herrſchaften ſich dabei einfinden werden. — Der als Schau⸗ 
ſpieler wie als dramatiſcher Autor verdienſtvolle und bekannte Fran⸗ 
cesco Auguſto iſt zu Genua geſtorben. Die Vorfälle in letztgedachter 
Stadt werden hier wie immer, weit übertrieben und mit zahlloſen Va⸗ 
rianten erzählt; wir wollen hoffen, daß diejenige Verſton, welche dem 
Pobelkrawalle vom 10. Dezember fogar einen demonſtrativ-politiſchen 


Hintergrund verleihen will, nicht auf Wahrheit beruht. 

— Turin, 10. Dez. An allen von hier aus verbreiteten Kriegs⸗ 
gerüchten iſt kein wahres Wort. Die jo ſehr hervorgehobenen Feſtungs⸗ 
bauten in Caſale, welche den Uebergang über den Po decken, ſind be— 
bereits ſeit mehreren Jahren in Arbeit, und die Zahl der Arbeiter iſt 
dieſelbe geblieben. Die Arbeiten bei Spezia ſind allerdings ſpäter als 
die von Caſale angefangen worden, aber ſie ſind nur eine Folge der 
Verlegung des Kriegshafens von Genua dorthin, welche ſchon ſeit meb: 
reren Jahren in den Kammern verhandelt worden und bereits ſeit mehr 
als einem Jahre ausgeführt wird, was natürlich nur nach und nach 
geſchehen konnte, da Genua ſeit ſo vielen hundert Jahren ein Kriegs⸗ 
baten geweſen war, der aber jetzt dem ſtets wachſenden Handelsverkehr 
r. ñðòvßdßßßß ß ccf '' mußte. Schon Napoleon J. erklärte Spezia für den beſten 


] nach Krefeld gefahren, um des Abends dort zu ſpielen. 
5 Vorſtellung und geſchehener Reſtauration beſtieg das 


Perſonal den Omnibus des Hrn. Franz Höhe von hier, um die Rückfahrt nach 


pa eye ſtürzten angeblich vier handfeſte Kerle über den 


Nicht weit — Krefeld 
en ber und begehrten auf eine ungeſtüme Weiſe Einlaß zur Mitfahrt, in⸗ 
— Be Der Eigenthümer des Wagens, 


dem ſte die ſchwerſten Drohungen ausſtießen. 
Hauderer Fr. Höhe, macht Halt, ſpringt vom Bocke herunter, nimmt einen ſo⸗ 
genannten Schwengelbaum und trüt den Vieren kühn entgegen. Wohl erken⸗ 
nend die Gefahr des Augenblicks und eingedenk ſeiner Pflicht, für ſeine Paſſa⸗ 
iere in die Schranken zu treten, wirft er einen der Angreifer durch einen 
Schlag auf die Bruſt zu gu Boden, jo daß er rücklings auf die ziemlich — ie 
fiel, während die drei Anderen entmuthigt die Flucht ergreifen und dem Wagen 
nach der Barriere zu vorauseilen. Ihnen nach folgte in kurzer Entfernung 
der Geſchlagene, der ſich eiligſt vom Boden wieder aufgerafſt hatte. Während 
dieſer Scene, unter Angſt und Schrecken der Paſſagiere verſtrichen war, hatte 
einer derſelben den Wagenſchlag geöffnet und war auf Krefeld zugelaufen, um 
eiligſt die Polizei zu requiriren. Der Wagen hatte bis zu deren Erſcheinen ge: 
halten, einer der Polizei⸗ Agenten begleitete hierauf den Dam zur Rechten, der 
Andere zur Linken, beide jedoch mit gezogenem Säbel. Angekommen an der 
Barriere des „Königshofs“, wo ſich eine große Brauerei befindet, rief der 
Kurier vom Bock herunter, den Schlagbaum zu öffnen. Derſelbe ging auch 
wirllich in die Höhe, fiel aber, jedenfalls nicht aus Unglück, wieder zu deſſen 
Füßen nieder, und es fehlte nicht viel daran, jo wären dem Kutſcher entweder 
die Beine zerſchlagen oder der Schädel zerſchmettert worden. Gleichzeitig fiel 
ein Steinregen über den Wagen her, wodurch auch die Polizeibeamten, ſo wie 
der Souffleur getroffen wurden. Jetzt erſt wurde den Paſſagieren die Gefahr, 
worin ſie in der dunklen Nacht ſchwebten, klar; die Polizei erhielt auf ihr ſtür⸗ 
miſches Begehren n Einlaß ins Haus, welches fie durchſuchten, ohne Anfangs die 
ihr verdächtigen Individuen finden zu fönnen. Zuletzt trat fie in die Barriere: 
ſtube, worin ſie einen der Knechte des Barriere: Empfängers im Bette jand, 
anſcheinend ſchlafend. Der Hauderer Höhe, der mit ins Haus getreten war, 
erlannte in deſſen Perſon denjenigen, den er mit dem Schwengel⸗ 
baum zu Boden geſchlagen hatte, und bemerkte auch, daß der an 
der Wand hängende Rock „die friſchen Spuren von Schmutz auf dem 
Rüden batte. „Der iſt es“, ſagte der Hauderer Höhe, „und mit dem 
Rock an der Wand war er bekleidet.“ Sofort fing man an, ihn zu knebeln 
während er umſonſt ſeinen „Baaß“ zu Hilfe rief. Hierauf gelang es, noch eines 
der Angreifer habhaft zu werden, worauf Beide wohl geſchloſſen nach Krefeld 
transportirt wurden, während die Reiſegeſellſchaft, die dem wäckern Kutſcher zu 
Reiſe nach dieſer ſchrecklichen uns Di 


Dank verpflichtet fein wird, ihre Düfjelvorf anlangte. 


und erſt gegen 3 Uhr Nachts in 


Eine veritable Feenge ſchichte. 
Die nachfolgende Erzählung entſtammt pariſer Kreiſen, und wenn 


g — (2819 


Kriegshafen im Mittelmeere, daher dort natürlich Beſeſtigungen ge 


legt werden müſſen. 
Ruſland. 


St. Petersburg, 11. Dezor. Die „Nordiſche Biene“ 
enthält eine aus Kiachta vom 10. Noobr. datirte Mittheilung, über 
die im Anfang des Monats Auguſt gegründete Poſtverbindung mit 
Peking. Der Verkehr geſchieht auf doppelte Weiſe, einestheils vermit⸗ 
telſt einer leichten, u und anderntheils einer ſchweren Poſt. Die leichte 
geht zweimal im Monat und die ſchwere dreimal im Jahre. Die Ent: 
fernung von Kiachta nach Peking beträgt über 1000 Werſt, aber die 
Poſt befördert Brief und Antwort zwiſchen den beiden Städten inner: 
halb von 14 Tagen und zwar in der Weiſe, wie es früher in Ungarn 
geſchah, durch reitende Poſtillone von Station zu Station. Das An⸗ 
näherungszeichen an dieſelbe iſt, wie hier ein längeres Signal durch's 
Poſthorn, dort ein weithinſchallendes Gebrüll, worauf die ſchon geſat⸗ 
telt im Stall befindlichen Pferde ſofort herausgeführt und aufgezäumt 
werden. Der betreffende Aufſeher tritt aus der Jurte, empfängt die 
Couverts und übergiebt ſie nach einer ſchnellen, augenblicklichen Beſich⸗ 
tigung, feinem bereits zu Pferde ſitzenden Poſtillon. Mit feinem gel: 
lenden: „Itar“ (ſchneller) fliegt die Poſt zur nächſten Station. Nir 
gends findet ein nur momentaner Aufenthalt ſtatt. In der Mongolei, 
wo die Poſt⸗Stationen in größeren Zwiſchenräumen von einander lie⸗ 
gen, muß der Reiter in 24 Stunden wenigſtens 300 Werſt zurücklegen. 
Die Fußpoſt, ſo wie die ſchwere und die Waſſerpoſt haben ihre geſetz— 
lich beſtimmten Termine. 


Provinzial Zeilung. 


5 Breslau, 16. Dez. (Sitzung der Stadtverordneten] 
ass Herr Juſtizrateh Hübner. Bei den ſtädiiſchen Baulichkel⸗ 
ten werden nach Meldung der mitgetheilten Baurapporte und in Ge— 
mäßheit der gegenwärtigen Jahreszeit nur wenige Arbeitskräfte verwen⸗ 
det, die Zahl der beſchäftigten Handwerker (Maurer, Zimmerleute, Stein⸗ 
jeger ac.) und Tagearbeiter beläuft ſich nur wenig über 100 Perfonen. 
— Die gefammten Etats für die ſtädtiſche Verwaltung find jetzt (bis 
auf 5) an die Verſammlung gelangt, und da verlangt wird, daß bis 
zum 20. Dezember eines jeden Jahres alle Etats feftgeftellt fein folfen, 
werden die einzelnen Kommiffionen erſucht mit Eifer und Fleiß an die 
Begutachtung der zugeſchickten Etats zu gehen, um wenigſtens der ge: 
ſetzlichen Beſtimmung ſobald als moglich nachzukommen, wenn es auch 
für eine Verwaltung, wie Breslau, unmöglich ſein dürfte, ſie ganz 
und pünktlich zu erfüllen. — Der Magiſtrat theilt mit, daß der Bau: 
Deputation die Inſtruktion zugegangen fei, in der unter anderen ange— 
zeigt werde, daß ftetd 8 Tage vor den Berathungen die Bauprojekte 
und Pläne zur Information ausliegen werden. Die Verſammlung 
bittet den Magiſtrat ebenfalls um Ueberſendung eines Exemplars dieſer 
Inſtruktion zu den Akten. — Magiſtrat theilt ferner das Reſultat der 
letzten Ergänzungs⸗ reſpektive Erſatzj⸗Wahlen für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit, ſowie daß Herr Stadtrath Pulvermacher zum 
Bankdirektor ernannt und bereits als ſolcher eingeführt worden ſei. — 
Dem Antrage des Magiſtrats: circa 900 Thlr. (von denen 300 Thlr. 
erſpart find) zu Remunerationen für tüchtige und fleißige ſtädtiſche Des 
amte zu bewilligen — ſtimmte die Verſammlung mit der Voraus⸗ 
ſetzung bei, daß dieſe Weihnachts-Remuneration nur ſolche Beamte tref⸗ 
fen werde, die niedrige und an ſich unzulängliche Gehalte genießen. — 
Ferner werden die Bedingungen zur Verpachtung der Schoorerde an 
der Bohrauer-Barriere de., . 5500 Thlr. zur Vollendung des 
Stadtplanes genehmigt. — Der von dem Magiſtrat beabſichtigten Re⸗ 
gulirung der Garten- (und reſpektive Anger:) Straße ſtimmt die 
Verſammlung unter einigen Modifikationen bei. Dieſelbe ſoll durch 
einen Terrain-Austauſch zwiſchen den Beſitzern des im Wege liegenden 
und die Regulirung hemmenden Wirthöhauſes, der Kommune und von 
Adjacenten bewirkt werden. — Außerdem koſtet der Stadt dieſe Regu— 
lirung noch 5870 Thlr., ſowie die Pflaſterung der zu gewinnenden 
Straße und die Baukoſten für Verlegung eines Kanals. — Dem An⸗ 
trage des Magiſtrats: die Verhandlungen mit dem königlichen Fiskus 
wegen Uebernahme der katholiſchen Pfarrſchulen in den ſtädtiſchen Ele: 
mentarſchulenverband abzubrechen, tritt die Verſammlung ebenfalls bei; 
worauf die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wird. 


* * Breslau, 16. Dezbr. hriſbeſcheerung. ] Geſtern 
Abend fand im Weiß'ſchen Saale die von der „conſtitutionellen Reſſource“ 


Bürge leiſten. „Ein junger variſer Maler, der noch wenig bekannt 
war, reiſte in Deutſchland. In Dresden gewahrt er dei einem Spa⸗ 
ziergange ein junges Mädchen von 16 bis 17 Jahren, und erkennt 
augenblicklich in ihm das Bild ſeiner Träume. Felix, ſo heißt unſer 
Maler, war förmlich geblendet von der Schönheit des Mädchens, ſein 
Erſchrecken wurde von Seite des Mädchens mit einem ſchalkhaften Lä⸗ 
cheln beantwortet. Es hatte einen zierlichen Gang, die ſchönſte Taille 
von der Welt und ein Füßchen, das beinahe noch einem Kinde hätte 
angehören können. Sein Geſicht erinnerte an die wunderbaren Schö⸗ 
pfungen Murillo's, kurz Felix war hingeriſſen und rief: Die iſt es, 
die ich liebe! Er folgte der Dame bis zum Hotel Victoria, in das. fie 
eintrat. Bald hatte er durch den Oberkellner in Erfahrung gebracht, 
daß ſie Eva heiße und mit ihrem Vater, einem edlen Lord reiſe, daß 
ſie das Ziel der Bewunderung aller jungen Männer der Stadt ſei, 
und der gute Genius des Gaſthofsbeſitzers, da ihr allein zulieb täglich 
an 150 Perſonen im Hotel ſpeiſten. Daß ſie die Tochter eines reichen 
Lord, vernichtete faſt mit einemmale feine Hoffnungen. Demungeachtet 
konnte er ſichs doch nicht verſagen, den Speiſeſaal zu beſuchen. Als er 
eintrat, bereitet ſie eben mit ihrer ſchoͤnen Hand den Thee. Ihn er⸗ 
blickend, zuckte ſie unwillkürlich zuſammen und begoß ſich die Finger mit 
dem heißen Waſſer. Man darf aber nicht denken, daß der junge Mann 
ſo häßlich war, daß das Mädchen über ihn erſchrak. Keineswegs, er 
war ein hübſcher Mann von 25 Jahren mit intelligentem Geſichte, 
ſanftem und melancholiſchem Lächeln und geiſtreichem Blicke. Trotz ſei⸗ 
ner Hoffnungsloſigkeit konnte er ſich doch nicht enthalten, in einem bes 
ſcheidenen Winkel des Saales täglich fein Mahl einzunehmen und die 
Göttin feines Herzens zu bewundern. Da flüſtert ihm eines Tages 
voll Schrecken der Oberkellner die Worte zu: Mein Herr, welches Uns 
glück! Miß Eva reiſt in zwei Stunden mit dem Dampfer nach Pill⸗ 
nitz. Sie wird drei Tage in der ſächſiſchen Schweiz verweilen und 
dann nach Oeſterreich gehen. Felix befand ſich zwei Stunden ſpäter 
bereits auf dem bezeichneten Dampfer. Als Miß Eva auf demſelben 
in reizendem Reiſekoſtüm erſchien, war ihr Antlitz wie von Trauer und 
Melancholie überhaucht. Da gewahrte ſie Felix und ein freundliches 
Lächeln umſpielte ihre Lippen. Der Maler ſetzte ſich in eine Vertie⸗ 
fung, nahm ſein Zeichenportefeuille heraus und entwarf das Portrait 


eutfche Leſer darüber den Kopf ſchütteln werden, wenn wir ſagen, daß der Dampfer in Pillnitz anhielt, fläſterte ihm plötzlich eine Stimme zu: 


ie ee in Der zutrug, ſo verweilen wir fie auf die franzöͤſiſche Was verlangen Sie Re dies Portrait, mein Herr? Felix wandte ſich bekannte zu ae 


Feuilletoniſten⸗Ehre, denn ß pp , p . ] M/; PP; /% ũ ꝗnmn A Be will für die Wahrhaftigkeit derſelben 


vorbereitete Beſcheerung an 30 hilfsbedürftige Knaben und Mädchen ftatt- 
Das Lokal prangte im fhönften Feſtſchmucke. An allen Ecken erhoben 
ſich ſtattliche Chriſtbäume mit ſinniger Ausſtattung und prächtiger Be⸗ 
leuchtung; im Hintergrunde ſtand eine lange Tafelreihe, auf welcher 
die mannichfaltigſten Geſchenke für die Kleinen ausgebreitet lagen, 
Als der feſtliche Augenblick herangekommen war, wurden die harrenden 
Kinder von ihren Müttern oder Aufſehern in den Saal geführt und 
mit den für ſie beſtimmten Gaben erfreut. Sowohl Knaben als 
Mädchen haben nicht nur vollſtändige Winter-Anzüge, ſondern auch 
noch verſchiedene nützliche Gegenſtände für den Schulbeſuch erhalten. 
Außerdem waren von einzelnen Wohlthätern die zum Feſte üblichen 
Liebesſpenden in ſo bedeutendem Maße eingegangen, daß jedes der 
Kinder damit reichlich bedacht werden konnte. Nach geſchehener Ver⸗ 
theilung hielt ein Vorſtandsmitglied an die beglückte jugendliche Schaar 
eine herzliche Anſprache, worin er dieſelbe zur Dankbarkeit gegen ihre 
Wohlthäter, zur Pflichttreue gegen ihre Erzieher und Vorgeſetzten er⸗ 
mahnte. Die Schön'ſche Kapelle unterhielt die überaus zahlreiche Ge⸗ 
ſellſchaft, welche alle Räume des Saales gefüllt hatte, mit einem vor⸗ 
trefflichen Concert, in dem es an erheiternden Piecen nicht fehlte. Ein 
Gefühl der erhebendſten Freude beſeelte das ſchöne Feſt, welches auch 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident Freiherr 
v. Schleinitz längere Zeit mit ſeiner Gegenwart beehrte. 


* Die nächſte Sbuntag⸗ Vorleſung im Muſikſaale der Univerſtät 
wird der erſte Hebammenlehrer und Impfarzt Dr. Heller halten: 
Ueber den Bau und die Verrichtungen des er 


Liegnitz, 15. Dez. lLandtags⸗Abgeordnetenwahl. — Har 
monie. — Adreßbuch.] Heute Vormittag von 10 bis halb 12 Uhr fand 
die Nachwahl des Deputirten für den Landtag (an die Stelle des früher hier 
und im Wahlbezirk Nimptſch gewählten Herrn Präſidenten Schellwitz zu Bres⸗ 
lau) im Schießhausſaale ſtatt. Als königl. Wahlkommiſſarius fungirte Herr 
Landrath v. Bernuth. Es betheiligten fi ohngefahr 400 Wahlmänner bei der 
Wahl. Gleich im erſten Skrutinium erhielt Herr Ober⸗Regierungsrath Schar⸗ 
fenort von hier die Majorität der Stimmen, nämlich 248. So viel man 
weiß, gehört Herr Ober⸗Regierungsrath Scharfenort der gemäßigten liberalen 
Partei an. — Am verfloſſenen Sonnabend (11. d. M.) batte der Geſangver⸗ 
ein „Harmonie“ im früheren Logenſaale eine theatraliſch⸗muſikaliſche Soiree zum 
Beſten des Frauenvereins und der Spinnſchule gegeben, wobet die Kapelle des 
Herrn Muſikdirektor Bilſe gütigſt mitwirkte. Der een war gedrängt 
voll, ſo daß Viele aus Mangel an Platz ſich wieder nach Hauſe begeben muß⸗ 
ten. Namentlich war die Damenwelt aus der haute volée ſehr zahlreich an⸗ 
weſend. Es wurden 2 Luſtſpiele „Des Magiſters Perüque“ und „Das Ver⸗ 
ſprechen hinter dem Herd“ gegeben und die Ouvertüre zu Mozarts Don Juan 
geſpielt. Der Reinertrag nach Abzug der Koſten (Entree toltete blos 5 Sgr. 
die Perſon) beträgt 30 Thlr., welche Summe den beiden wohlthätigen e 
übermittelt worden iſt. — Die hieſige Polizeiverwaltung wird binnen Kurzem 
eine zweite Auflage des liegnitzer Adreßbuches, welches eine allgemeine Aner⸗ 
kennung geſunden hat, herausgeben. Daſſelbe wird vielfach verbeſſert und ver⸗ 
mehrt erſcheinen. Nicht nur daß durch die jüngft vorgenommene Zählung und 
die Veränderung der Hausnummern ein ganz von dem frühern verſchiedenes 
Buch hervortritt, ſoll daſſelbe auch durch einen Abdruck des Droſchkenre Sry 
der Lohndiener⸗Ordnung, der 1 und Poſtfahrpläne und des Brennka⸗ 
lenders vermehrt werden. Der Subſtriptionspreis dieſes nützlichen Buches be⸗ 
trägt 20 Sgr. und ſoll der etwaige Ueberſchuß zu einem gemeinnützigen, wie 
wir hören, patriotiſchen Zwecke verwendet werden. Es ſoll nämlich in der Ab⸗ 
fit des Chef des Magistrats liegen, zur Verherrlichung der hundertjährigen 
Jubelfeier der Schlacht bei Liegnitz, welche am 15, — a 1760 geſchlagen 
worden iſt, eine Statue Friedrich des Großen, in würdevoller Weiſe hier ertich- 


ten zu laſſen. Das Speziellere hierüber behalten wir einer künftigen Beſpre⸗ 
chung vor. r 
* Hirſchberg, 15. Dezember. [Das Stiftungsfeſt d 


Gewerbe⸗Verein 3 welcher nun ein Jahr beſteht, wurde g 

im Saale des „Gaſthofes zu den drei Kronen“ in ſolenner und ge⸗ 
müthlicher Weiſe von den Mitgliedern und Gäſten gefeiert. Herr 
Bürgermeiſter Vogt eröffnete die Feſllichkeit und brachte auf Se. 
Majeſtät den König und Se. königl. Hoheit den Prinz-Regenten den 
Toaſt aus, welchem mehrere andere, meiſt den Verein betreffende, Reden 
und Toafle folgten. Schließlich eröffnete der Herr Vorſteher des 
Vereins der Verſammlung die gewiſſe Ausſicht der, bereits im Vereine 
beſprochenen, Fortbildungsſchule (Gewerbeſchule), während der Vorſteher 
des Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen (Erdmannsdorf), 
Herr Direktor Kobes, die Mitglieder des Gewerbevereins einlud, einer 
Prämienvertheilung am 2. Januar 1859 beizuwohnen. Unter mehre⸗ 
ren Wünſchen wurde auch der ausgeſprochen, daß in Breslau ſich ein 
Central⸗Gewerbe⸗Verein bilden möge. Gegen 11 Uhr wurde 
das Wiegenfeſt des Vereins beendet, welchem unter Sang und Klang 
und mit den beſten Segenswünſchen für die Zukunft ein vielfachet 
„Lebehoch“ gebracht worden war. 


um und erkannte Evas Vater, der mit echt engliſchem Phlegma die 
Antwort des Malers erwartete. Nichts, Mylord, entgegnete dieſer, riß 
das Bild aus ſeiner Mappe und bot es dem Engländer. Während 
der drei Tage, die ſie in der Schweiz verweilten, ſah er ſeine Ange⸗ 
betete mit keinem Auge, und als er ſich endlich anſchickte, nach Dresden 
zurückzukehren, erhielt er, bereits auf dem Dampfer, von einem Kom⸗ 


miſſtonär ein Portefeuille in grünem Sammet gebunden, auf dem fen 


Name in geſtickten Buchſtaben verzeichnet war. Als er daſſelbe öffnete, 
fand er eine Kopie ſeines am Schiffe gemachten Portraits von Miß 
Evas eigener Hand entworfen. Glückbeſeligt und doch verzweifelt, kam 
er in Paris an, und bezog wieder in der Rue Madelaine eine Bob: 
nung in einem fegenannten möblirten Haufe. Gewöhnlich kam er ſpät 
nach Hauſe, da er aber die Lokalitäten genau kannte, leuchtete ihm die 
Hausmeiſterin nie über die Stiege. Da geſchah es einmal, daß er in 
Gedanken vertieft, bereits im 2ten Stockwerke in das entſprechende 
Zimmer trat, das er im Zten bewohnte. Es war ein ſolcher Irrthum 
um ſo leichter moglich, als dieſe Häufer alle Stockwerke hindurch voll: 
kommen gleich ausgeſtattet find. Er fand zwar im erſten Zimmer das 
Licht nicht an der gewohnten Stelle, ſchrieb dies aber einer Vergeßlich⸗ 
keit von feiner Seite zu, und als er im nächſten Gemache die bren⸗ 
nende Lampe am Tiſche und Feuer im Kamine fand, hielt er es für 
eine beſondere Aufmerkſamkeit des Aufwärters in Berückſichtigung des 
herannahenden Neujahrs. Vor dem Bette war der Vorhang herabge⸗ 
laſſen. Er ſetzte ſich in ein Fauteuil und träumte von — Miß Eva, 
Plötzlich riß ihn ein leiſer Schrei, der aus dem Bette zu kommen ſchien, 
aus ſeinen Träumen, unfer Maler blickt erſchreckt um ſich und gewahrt 
nun, daß er ſich in einem fremden Zimmer befinde. Er erhebt 
und ſchleicht ſo ſchnell als moͤglich aus der Wohnung, um ſich in fel 
nem Zimmer ein Stockwerk höher zur Ruhe zu begeben. 

Des anderen Tages erſcheint ein Advokat, ws ihm ankündigt, 
müſſe im Namen einer reſpektablen Familie, deren Ehre er heut Nacht 
gefährdet, von ihm Genugthung verlangen, die darin beſtehe, daß er 
das Mädchen, welchem nebenbei ein reiches Erbe bevorſtehe, zur Frau 
nehmen müſſe, denn nach dem, was ſich heut Nacht zugetragen . 
Entſchuldigung, mein Herr, nichts hat ſich zugetragen, rief der Maler. 
Uebrigens bin ich ein armer Teufel von einem Künſtler, habe keine 


Arbeit, aber viele Schulden, ich hoffe damit jede weitere Unterhandlung 
der ſchoͤnen Engländerin, wie es ſchien, von Niemandem bemerkt. Als abzuschneiden. Doch der Advokat ließ ſich nicht ſo kurz abfertigen und 
ubeengte endlich Felix von der Nothwendigkeit, die kompromittirte Un: 


Der Kontrakt wurde unterzeichnet und der Tag 


er 


on Schweidnitz, 15. Dezember. Die hieſige jüdiſche Gemeinde 
beabsichtigte ſchon vor längerer Zeit den Ankauf eines Grundſtücks im 
Mittelpunkte der Stadt zur Einrichtung einer Synagoge nach dem 
Plane und Muſter größerer Provinzial⸗ Synagogen. Die Ausführung 
dieſes Projekts ſoll jetzt nahe bevorſtehen. Zum Neubau der katholiſchen 
Stadtſchule iſt ein, der Ober⸗Gloͤcknerei nahe liegendes Gebäude von 
dem katholiſchen Kirchen⸗Kollegium käuflich erworben worden. Auch 
ſollen die Reihen der alten Kram: und Verkaufsbuden, die noch den 
fädlichen Theil unſeres Ringes umgeben, nach und nach abgebrochen 
und in einen modernen und geſchmackvollen Bazar umgeſchaffen wer⸗ 
den, zu welcher Stelle der Platz auserſehen iſt, wo die früheren Fleiſch⸗ 
bänke geſtanden. — Die Frequenz des hieſigen königlichen Gymnaſtums 
it fortwährend im Steigen; die Durchſchnittszahl der die Anſtalt 
beſuchenden Schüler überſteigt bereits 300. Die hieſige Provimial⸗ 
Gewerbeſchule iſt zwar in numeriſcher Beziehung noch gering, 
aber bedeutend und erfolgreich in ihren wiſſenſchaftlichen Leiſtungen. 
In der erſten Abiturienten: Prüfung erhielten 8 Zöglinge ſämmtlich 
das Zeugniß der Reife. Einer öffentlichen Beachtung werth erſcheinen 
die für dieſen Winter angekündigten und bereits begonnenen populären 
Vorleſungen des Provinzial⸗Gewerbelehrers Herrn Dr. Stahlſchmidt 
hier über Phyſik, Chemie c. Vor Kurzem bat hier der allgemein 
beliebte Reſtaurateur Herr Juſt auf der Langſtraße eine große neue 
Bierhalle errichtet, die ſehr zahlreich frequentirt wird und wo für 
heitere, joviale Geſelligkeit und den feinſten Comfort der Gäſte aufs 


Beſte geſorgt iſt. 


II, Dyhernfurth, 15. Dezbr. Die von dem biefigen Paſtor Riebel anr 
15. September d. J. bei Gelegenheit des Guſtav⸗Adolph⸗Feſtes des wohlau⸗ 
winziger Zweigvereins in Leubus gehaltene Feſtpredigt iſt nunmehr zum Beſten 
der neu errichteten Schulanſtalt zu Prauckau, Kreis Wohlau, im Druck erſchie⸗ 
nen und koſtet das Exemplar 2 Sgr. Da 800 Exemplare gedruckt worden ſind, 
fo hofft der Verfaſſer der Schulanſtalt ca. 40-50 Thlr. zur Anſchaffung der 
nötbigen Utenſilien zuwenden zu können, ſobald alle Exemplare abgeſetzt find. 

Das vor einem Jahre von der Bihelgeſellſchaft zu Buct wald dem Lehrer 
C. Klimke zu Tannwald bei Dyhernfurth übergebene Heine Depot hat eine gün⸗ 
ſtige Beachtung erfahren. Der Inhaber deſſelben konnte während einem Jahre 
25 ganze Bibeln mit Apocrypha und einige 70 neue Teſtamente und Pſalmen 
verkaufen, wodurch die Bibelkaſſe eine Einnahme von ca. 26 Thlr. hatte. 

In den letztvergangenen 10 Tagen herrſchten bier täglich rauhe, ungeſunde 
Nebel, die einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf die Geſundheit auszuüben ſchei⸗ 
nen; es erkranken, wie voriges Jahr, namentlich die Kinder in großer Zahl. 
— Wenn alten Prophezeiungen zu glauben iſt, daß auf langen Nebel nach 
100 Tagen viel Schnee oder Regen fällt, fo würden wir ein ſehr waſſerreiches 
Frühjahr zu erwarten haben. 
* 


u Oels, 15. Dezbr. [ñWAmts⸗Jubiläum.] Am 14. d. Mis. beendete 
der berzogl. braunſchweig⸗ölsſche Baurgih und Kammerrath Hr. Fickert feine 
50 jährige amtliche Thätigkeit, die eine Feier hervorrief, welche ſeit Menſchen⸗ 
gedenten von keiner andern am biefigen Orte übertroffen wurde. — Am Vor⸗ 
abend des Feſttages bildete ſich ein Feſtzug, eröffnet durch Vortragung einer 
Krone, durch 14 Ballons und Laternen erleuchtet, darauf folgten 4 Laternen⸗ 
14 mit dem Muſikchor, wiederum 4 Laternenträger, die Gewerksmeiſter, 
4 Laternenträger, die Maurerfahne, der Altgeſell mit Dreimaſter, Schärpe und 
Degen, 4 Laternenträger, ein Zug Sappeure mit Dreimaſter, geputzten Richt⸗ 
ſcheiten, Hammer und Kelle, die Fahne des Zimmer⸗Gewerkes, der Altgejelle 
mit Bärmütze, Schärpe und Degen, 4 Laternenträger, ein Zug Sappeure mit 
Bärmützen, geputzten Winkeln und Aexten, herauf der große Zug mit Later⸗ 
nen, Ballons, in deren Mitte immer die Inſignien der verſchiedenen Gewerke 
und * das Maurerwappen und das Wappen des Zimmergewerkes, ein Zug 
Tiſchler mit ihren Inſignien, die Schloſſer, Glaſer, Steinmetzen, Schornſtein⸗ 
feger, Töpfer u. . w. Bei der Wohnung des Jubilars angelangt, und nach 
einem paſſenden Nr ielt Hr. Zimmermeister Olbricht die Anſprache 
an den Jubla, welcher die Begrüßungen durch die Vertreter der Gewerke 
folgten. Der Hr. Jubilar, ſichtbar gerührt, ſprach allen Theilnehmern am Feſt⸗ 
zuge feinen Dank aus. Durch mehrere Straßen der Stadt bewegte ſich darauf 
der Feſtzug von einer unüberſehbaren Menge getreulich begleitet. 

m 14, wurde der Jubilar durch die Kammer⸗Mitglieder beglückwünſcht 

und ihm von dem Hrn. Kammer⸗Direktor v. Keltſch, außer dem Ritter⸗Orden 
einrich des Löwen, ein hoͤchſt huldvolles Schreiben von Sr. Hoh. dem Herzog 
berreicht. Eine Vaſe, auf ihr die Abbildung des herzoglichen Schloſſes in 
Oels, mit dem Namen der Geber, war ein eben jo bezüͤgliches als ſchönes 
Feſtgeſchent 17 7 Amtsgenoſſen. — Die hieſigen Behörden brachten dem Ju⸗ 
dilar ebenfalls ihre Glückwünſche dar, desgleichen die Forſtbeamten unter Ueber⸗ 
reichung eines ſilbernen Theeſervices, jo wie die Amtspächter, deren Feſtgeſchenk, 
ein ſilberner Pokal, noch ſeiner . da die Jubelfeier erſt auf 
den 5. Januar 1859 angeſetzt war. — Mittag 2 Uhr fand ein großes Diner 
im Gaſthofe zum goldnen Adler ſtatt. Das Feſtlotal war mit Fichtenreiſern 
nig dekorirk, in einer Laube ſtand eine korynthiſche Säule, das Bildniß des 
ubilars tragend. — Hr. Kammerrath Kleinwächter brachte bei Tafel zu⸗ 
vörderſt den Toaſt auf Se. Majeftät den König und den Prinzen Regenten 
aus, der Jubilar auf Se. Hoh. den Herzog, Hr. Kammer⸗Direktor v. Kelt ſch 
auf den Jubilar. — Toaſte folgten auf Toaſte, der Frohſinn entfaltete ſeine 
ingen und ſpät erſt trennten ſich die Feſtgenoſſen, gewiß alle mit dem 
Wunſche, daß dem biedern Jubelgreiſe ein langer ungetrübter Lebensabend 
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X. Rybnik, 15. Dezember. [Quartett⸗Soiree.] Heute 
fand hier durch die Herren Riſchbieter, Hentzſchel, Reichert und 
Venth, ſämmtlich Mitglieder der „Oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft“ 
aus Ratibor, im Saale des Herrn Schäfer eine Quartett⸗Soiree 
ſtatt. Zur Aufführung kamen: Quartett Nr. 3 B-dur von Mogart, 
Quartett Es-dur von Mendelsſohn⸗Bartholdy und Kaiſer Franz⸗Quar⸗ 
tett von Haydn. Den Eindruck, den die Aufführung dieſer Tonwerke 
auf uns machte, war ein durchaus befriedigender. Nicht allein war 
der Vortrag ein durchweg zufriedenſtellender, ſondern auch die Auswahl 
gerade dieſer Piecen eine zu billigende. Herr Zeſewitz trug Böhms 
Variationen über ein ſchweizer Thema vor, und erntete reichlichen, aber 
auch ſehr wohloerdienten Beifall. Der Vortragende entwickelte eine 
eminente Fertigkeit und loͤſte feine Aufgabe mit anerkennenswerthem 


Geſchick. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die neulich angeführten 
Daten in Bezug auf die gegenwärtige Bevölkerung unſerer Stadt können wir 
heute vervollſtändigen. Nach der eben beendeten Zählung befinden ſich in un⸗ 
ſerer Stadt 24,556 Civil: und 676 Militärperſonen, zuſammen alſo 25,232 See⸗ 
faz mithin iſt ſeit den letzten 3 Jahren die Bevölkerung um 1945 Seelen ge⸗ 

iegen. 

Glogau. Mittwoch fand in dem Saale des evangeliſchen Gymnaſiums 
die ſtatutenmäßige jährliche Generalverſammlung des Guſtav⸗Adolf Vereins ſtatt. 
Die nächſte Verſammlung der geſammten ſchleſiſchen Vereine findet im Jahre 
1859 zu Neiſſe ſtatt. 

Liegnitz. Dieſer Tage find an dem Wege von Seifersdorf nach Jeſch⸗ 
kendorf von den auf der Abendſeite ſtehenden Bäumen 7 Pappeln ganz umge⸗ 
brochen, andere durch Meſſereinſchnitte bedeutend beſchädigt worden, die an den 
übrigen Bäumen befindlichen Pfähle ſo wie die Warnungstafeln wurden ge⸗ 
ſtohlen. Auf die Entdeckung des Thäters iſt eine Belohnung von 5 Thalern 
ausgeſetzt. 

Waldenburg. Nächſten Sonntag findet im Saale des neuen Rath⸗ 
hauſes eine Weihnachtsbeſcheerung für Arme von Seiten des Frauenvereins 
ſtatt. — Am ſelben Sonntage giebt im Erneſtinenhofe zu Altwaſſer die Guder⸗ 
ſche Kapelle ein Konzert. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


e Liſſa, 15. Dezember. [Poſen⸗Bromberger Bahn. — Land’ 
wirthſchaftlicher Verein. — Hofrath Stödhardt. — Geheimrath 
— — Theater. — Verurtheilung. — Neue Spritze.] Der 

au der Poſen⸗Bromberger Bahn wird nun definitiv mit dem Eintritt des 
fünftigen Frühjahrs beginnen. Die mit dieſem Bau betraute Kommiſſion, aus 
Regierungs⸗Aſſeſſor Goͤhlen (für den adminiſtrativen Zweig) und dem Bau⸗ 
meiſter Mellin, Sohn des bekannten königlichen General⸗Baudirektors (für das 
Techniſche), beſtehend, iſt bereits nach Poſen übergejiedelt und mit den Vorar⸗ 
beiten beſchäftigt, um mit dem Eintritt der günſtigen Witterung ſofort den Bau 
in Angriff zu nehmen. Die genannte Baukommiſſion iſt übrigens der königl. 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft vollſtändig untergeordnet. 
— Die am Montage in Frauſtadt ſtattgehabte Sitzung des hieſigen (frauſtadt⸗ 
koſtener) landwirthſchaftlichen Vereins hatte ſich der Anweſenheit des Hrn. Ober: 
Präſidenten v. Puttkammer zu erfreuen gehabt, der gleich mehreren andern 
in der Provinz anſäſſigen Notabilitäten einer Einladung des Vereinsvorſtan⸗ 
des zur Theilnahme an dieſer Sitzung gefolgt war. Die letztere gewann 
nämlich nr Sa dadurch eine beſondere Bedeutung, daß der als Schriftiteller, 
wie als Lehrer und Forſcher anerkannt gleich ausgezeichnete königl. ſächſiſche 
Hofrath, Profeſſor Dr. Stöckhardt aus Tharand, einen faſt vierſtündigen 
Vortrag hielt, in dem er ſich über Ernährung der Pflanzen, Fütterung der Thiere 
und andere Materien aus dem Gebiete der Agrikulturchemie verbreitete. Die 
gem Verſammlung folgte dieſem ebenſo interefjanten, wie belehrenden 

ortrage mit der geſpannteſten Aufmerſamkeit und Theilnahme und dürften die 
vom Vortragenden gemachten Anregungen von bleibenden und ſegensreichſten 
gelgen für die ne in der biefigen Provinz werden. Am 

onntage traf der Geheime Rath Profeſſor Frerichs aus Breslau hier ein, um 
von dem Zuſtande eines ſeiner ſeit längerer Zeit mit einem akuten Leiden behaf⸗ 
teten höchſt geachteten hieſigen Patienten durch nähere Anſchauung Einſicht zu ge: 
winnen und demnächſt mit deſſen hieſigen Aerzten über die weitere Behand⸗ 
lungsweiſe des Patienten zu konſultiren. Nach etwa 14 ſtündigem Aufenthalte 
kehrte derſelbe mit dem poſener Abendzuge nach Breslau zurück. — Die von 
hieſigen Dilettanten „zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme chriſt⸗ 
liche Kinder“ am Sonntage im Theaterlokale des hieſigen Geſelligkeits⸗Vereines 
veranſtaltete Theatervorſtellung hatte ſich einer ausgedehnten Fheilnahme zu 
erfreuen. Zur Aufführung kam das vieraktige Töpferſche Schauſpiel: „Die 

urückſetzung“. Die gegenwärtig hier anſäſſige kaiſerlich ruſſiſche Hof⸗Schau⸗ 
pielerin, Frau Ludwig⸗Graff, hat ſich auch diesmal einer Mitwirkung zu 
dem edlen Zwecke nicht entzogen und die Aufführung des Stückes möglich ge⸗ 
macht. Ihr, wie den übrigen Mitwirkenden glauben wir im Namen der armen 
Kleinen, denen die Weihnachtsfreude bereitet werden ſoll, hiermit unſern beſten 
Dank ausſprechen zu müſſen. — Der vor längerer Zeit flüchtig 8 demnächſt 
aber im ig N Sachſen eingefangene und an das hieſige Gericht ausgelie⸗ 
ferte frühere Militärmagazin⸗Verwalter S. ſtand heute vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gerichtshofe unter der Anklage der Veruntreuung von ihm anvertrauten Gel⸗ 
dern und Naturalien aus einem öffentlichen Inſtitute, ferner der 94 
und falſchen Buchführung. Da überall mildernde Umſtände von den Geſchwo⸗ 
renen waren angenommen worden, im Uebrigen aber der Thatbeitand des De: 
ſettes und der mangelhaften Buchführung feſtgeſtellt und der Hauptſache nach 


von dem Angeklagten eingeräumt war, ſo ward er ſchließlich zu einer einjähri⸗ 
gen Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Vorgeſtern nahmen die Mitglieder des bieſi⸗ 
52 Rettungsvereins die von dem letztern nach der Konſtruktion der Bahnhofs⸗ 
prigen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft jüngft in Berlin angekauſte neue 
Schlauchſpritze in Empfang. Nach ſeiner äußern und innern Beſchaffenheit 
ſcheint dieſer acquirirte Löſchapparat mit allen Vortheilen ausgerüſtet, welche 
der neueſte Fortſchritt im Gebiete der Mechanik zur Hand giebt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 15. Dezbr. [Zum Seidenbau. — Vorſtands⸗Sitzung.] 
Herr Görlitz in Schäferei bei Neiſſe ſchickt eine intereſſante Beobachtung über 
die Raupen ein. Der Landrath des Kreiſes Löwenberg berichtet, daß im dor⸗ 
tigen Kreiſe 46 Metzen Cocons gezüchtet worden find, die anhaltende Dürre 
aber dem Wachsthum der Pflanzen ſehr geſchadet hat. Im Kreiſe Brieg iſt 
die Seidenzucht noch bei Anfängen. Hochſtämme find circa 260 baſelbſt. Im 
Kreiſe Schönau fängt es an, für Maulbeerbaum und Seidenzucht ſich zu regen; 
ſo hat der Oberſt Graf Stolberg auf Janowitz 12,000 mehrjährige Pflanzen 
auf ſeinem Territorium am Waiſenhauſe, welches er ſelbſt unterhält, anpflanzen 
laſſen. Bei der beſten Pflege ſind die Pflanzen trefflich gediehen und verſprechen 
guten Erfolg für die Zukunft. Trotzdem der Winter daſelbſt, wie überall im 
Gebirge (die janowitzer Brücke liegt über 1200 Fuß über dem Oſtſeeſpiegel) ſehr 
kalt iſt, ſind nur vie äußerſten Spitzen der Pflanzen erfroren. Auch in Kupferberg 
ſtehen am Schloſſe einige Pflanzen, welche Zeugniß ablegen, daß die Maul⸗ 
beerpflanze auch dort in der Höhe fortkommt. Der Landrath des Kreiſes Oblau 
überſendet den Nachweis über die Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht im dortigen 
Kreiſe. Trauriges Zeichen, wenn ein Lehrer ſich durch eine mißlungene Zucht 
abſchrecken läßt, eine zweite zu machen, und jo die Büchſe ins Korn wirft. 
Dagegen find in dem Kreiſe auch wiederum andere Lehrer, welche trotz Ungunſt 
bei der Raupenzucht beharrlich ſind. — Der Beſitzer der Central⸗Haſpel⸗Anſtalt 
zu Bunzlau, Krinke, berichtet über die bei ihm abgehaſpelten Cocons und theilt 
mit, daß ſich viele Züchter in dieſem Jahre mit Grainsgewinnung für das Ausland 
befaßt haben. Krinke ſelbſt hat von 3% Loth Grains 110 Metzen Cocons 
geerntet, Unter den bei ihm abgehaſpelten Cocons ſtehen Lebrer Wiedermann 
in Rietſchütz mit 30 Metzen, Cantor Teuber in Patſchkau mit 33 Metzen obenan ; 
im Ganzen wurden 1480 Metzen Cocons eingeliefert, welche circa 125 Pfund 
Seide ergeben haben. — Im Kreiſe Koſel iſt nicht viel für Seidenzucht ge⸗ 
ſchehen. Forſtmeiſter von Ehrenſtein zu Klein⸗Althammer hat in dieſem Jahre 
eine Heckenanpflanzung gemacht, welche ſich gut gehalten hat. A. v. Wunſter 
zu Sigmaringen wünſcht circa 10 Pfd. 7⸗ und Srädige, ganz ſchoͤne, reine und 
glänzende gelbe Seide zu kaufen und bittet den Vorſtand um die Beſorgung, 
falls die Seide 9% Thlr. pr. Zollpfund zu haben iſt. Züchter, welche ſolche 
Seide haben, können ſich direkt an den ꝛc. Wunſter wenden. Dem Vorſtande iſt 
es wünſchenswerth, die Züchter zu wiſſen, welche noch Grains zu verkaufen 
haben; dieſelben mögen ſich portofrei an den Erſtgenannten wenden. — Die 
Generalverſammlung behufs Neuwahl des Vorſtandes und des Ausſchuſſes, 
jo wie Mittheilungen über das Vereinsjahr, Stellung von Anträgen, findet 
künftigen Sonntag (19.) im Saale des Koͤnigs von Ungarn um 11 Uhr ſtatt. 
Gäſte ſind willkommen. 


Dezember. [Börſe.] Die geſtern erwähnte Geſchäfts⸗ 
l > der bis Schluſſe der Börſe daß — 
Deviſen abermals zu niedrigeren Limiten angetragen wurden. Selbſt Fonds 


werden möge. 
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und die Stunde der Trauung beſtimmt. Ein Galawagen holte das 
Brautpaar ab. Endlich werde ich meine zukünftige Frau ſehen, dachte 
Felix, aber die Braut war tief verſchleiert und ſchritt auch fo zum 
Traualtar. Erſt als es dazu kam, das Jawort zu ſprechen, hob ſie 
den Schleier, und mit dem Rufe: „Miß Eva!“ reichte Felir feiner 


Braut trunken von Seligkeit und Glück die Hand. 


Im nördlichſten Theile Jütlands] zieht ein junges (26— 
27 Jahre altes) Mädchen umher und predigt als vom Geiſte erweckt. 
In einer däniſchen theologiſchen Zeitſchrift wird über dieſe Erweckte 
berichtet, daß fie früher Baptiſtin geweſen iſt und ſpäter mit den Mor: 
monen in regem Verkehr geſtanden hat, bis ſie durch Umgang mit 
altern Perſonen von der Schlechtigkeit und Falſchheit ihrer Lehren 
überzeugt wurde. Von den Mormonen war ihr der Grundſatz ein⸗ 
geprägt worden, beſtändig einzelne Bibelſtellen feſtzuhalten und dieſelben 
beſtimmt und ſcharf zu erklären. Ihr religiöfer Drang veranlaßte fie 


häufig die in Venſyſſel angeſetzten Schullehrer und Prediger zu beſu⸗ 


chen, um bei denſelben Erklärungen und Ausdeutungen über unklare 
Bibelſtellen und Lehren zu erhalten. Vor einigen Jahren fing ſie an, 
Öffentlich über verſchledene religidfe Materien, namentlich über einige 
Bibelſtellen zu ſprechen und ſolche der verſammelten Menge auszule⸗ 
gen. Seitdem ift der Zulauf beſtändig größer geworden und zur Zeit 
hält fie in der Nähe der Dörfer, auf freien Plätzen im Walde ıc. 
freie Vorträge, die mit Geſang eingeleitet werden. Dabei ſteht dieſe 
Freiprieſterin, welche den Namen Kirſten Larsdatter führt, in der Re⸗ 
gel auf einem kleinen Wagen, um beſſer geſehen und gehört zu wer: 
den. Der Zulauf ift bei folder Gelegenheit außerordentlich groß und 
fie zieht von dem einen Kirchspiel in Venſpſſel nach dem andern. 


Ihre frühere Beſchäftigung hat darin beſtanden, daß ſie beim Weben 


in der Heimat half; ihre desfällige Arbeit war indeſſen nur unbedeu⸗ 
tend, indem ihr der eine Arm lahm iſt. 


— 


* [Ueber unfern derzeitigen Mitbürger Herrn Arthur 
Müller] bringt die „Köln. Ztg.“ folgende hoͤchſt ergöglihe Mitthei⸗ 
lung: „Der Verfaſſer des Luſtſpiels: „Die Verſchwöͤrung der Frauen, 
oder Preußen in Breslau“, Arthur Müller, wohnt nicht, wie 
neulich berichtet worden, in Köln, ſondern in Brüſſel. Derſelbe 
iſt aus Aachen gebürtig und wohnte ſeit Jahren in Berlin, als er im 
Anfange des Jahres 1853 wegen eines Preßvergehens — er hatte in 
einem Werke über die Reformation beleidigende Ausdrücke gegen die 
damaligen Fürſten gebraucht — zu neun Monaten Gefängnißſtrafe 
verurtheilt wurde. Er zog Verbannung dem Erſtehen dieſer Strafe 
vor und lebt nun bereits feit beinahe ſechs Jahren in Brüſſel!“ 


Aus Paris, 12. Dezember. 
(Das Ausleihen von Wäſche.) 

Die induſtrielle Spekulation bekleidet nicht blos den Menſchen, ſie 
nimmt ihm auch das Hemd vom Leibe. Vor zwei Jahren kündigte 
fi) eine Dampf⸗Waſchanſtalt an, welche ſich anheiſchig machte, die er: 
forderliche Leib⸗ und Hauswäſche zu leihen, ſtets in gutem Stande zu 
erhalten, den Wechſel und das Waſchen derſelben zu beſorgen, Alles 
um den üblichen Wäſcherlohn. Das Publikum belächelte das Aner- 
bieten, vorausſetzend, es würden nur wenige alleinſtehende Perſonen 
ausnahmsweiſe davon Gebrauch machen. Die Anſtalt gedeiht jedoch. 
Sie beſoldet eine große Anzahl von numerirten, recht anſtändig geklel⸗ 
deten Kommis, welche die Kundſchaft bedienen. Die Waſchfrau, das 
Wäſchermädchen haben ſich in einen Kontroleur verwandelt! Der Ar- 
beiter, die außer Haus beſchäſtigte Arbeiterin ließen ſich zuerſt herbei, 
ausgeborgte Wäſche zu tragen; dann ließen ſich die Vermiether moͤ⸗ 
blirter Wohnungen damit verſehen; dann ſträubten ſich auch kleinere 
Gew eerbsleute, ſogar Bürgershäuſer nicht mehr dagegen, und jetzt gilt 
es in manchen Kreiſen ſchon für ein Vorurtheil, ein eigenes Hemd zu 
beſitzen. Die öͤkonomiſche Berechnung iſt richtig; aber für die Sitt⸗ 
lichkeit, die Selbſtachtung, den häuslichen Sinn, das Familienleben 
koͤmmt dabei ein neues Defizit heraus. 


In Paris iſt Alles, was Wäſche if, übertrieben theuer wegen der 
ſchlechten Qualität. Ein Spekulant ſucht eben mittelſt der Zeitungen 
200,000 Fres. zur Errichtung einer neuen Wäſchwaarenhandlung; er 
behauptet, bei dieſem Geſchäfte würden regelmäßig fünfzig Prozent ge⸗ 
wonnen und er verſpricht, mit jenem Kapital jährlich einen Reinge⸗ 
winn von 60,000 Fred, zu erzielen. Und die Weißnätherin iſt unter 
den armen Arbeiterinnen die allerärmſte! Wer ſich alſo bei der Waſch⸗ 
anſtalt abonnirt, erſpart die erſten Anſchaffungs⸗, die Unterhaltungs⸗ 
und die Erneuerungskoſten. Aber der Menſch, der nicht einmal mehr 
auf den Beſitz eines Hemdes hält, ſinkt um eine Stufe tiefer. Dar⸗ 
über mehr zu ſagen, wäre überflüſſig. Wer es nicht ſchon begriffen, 
gefühlt hat, wird es nie begreife n. (W. Z.) 


[Eine Regimentstabakspfeife.] Der „T. a. B.“ ſchreibt: 
Diefer Tage hatten wir Gelegenheit, eine ſeltſam konſtruirte Tabaks⸗ 
pfeife zu ſehen. Der Kopf der Pfeife, von feinem Porzellan mit ge: 
malten Siegestrophäen und den Wappen des ruſſiſchen Reiches geziert, 
iſt ungefähr 6 bis 7 Zoll hoch. Die obere Oeffnung hat anderthalb 
Zoll im Durchmeſſer und iſt mit einem Deckel von gepreßtem Silber 
verſehen. Unten endet der Pfeifenkopf in vier gebogene Zapfen, die 
mit einem Zinkbeſchlag verſehen ſind und an welchen ein biegſamer 
Pfeifenſchlauch von Kautſchuk oder Guttapercha angeſchraubt werden 
kann. Der Kopf iſt an einem zierlichen Poſtamente von Gußeiſen be: 
feſtigt. An den vier Pfeifenenden ſind je zwei Seitenzapfen angebracht, 
an welche ebenfalls Schläuche angeſetzt werden können. So iſt es 
moglich, daß zwölf Perſonen zu gleicher Zeit bei einem und dem⸗ 
ſelben Tiſche aus dieſer Tabakspfeife rauchen. Aus der erwähnten 
Pfeife hatten während des Krimfeldzuges in dem Lager vor Sebaſto⸗ 
pol 12 ruſſiſche Offiziere, die einem und demſelben Regimente ange⸗ 
hoͤrten, geraucht, und ſie verdient daher den Namen einer Regiments⸗ 
pfeife. Sie wurde von einem ruſſiſchen Offizier einem böhmiſchen Ade⸗ 
ligen zum Geſchenke geſchickt. 


Mit einer Beilage. 


ur gute Qualitäten jeder Getreideart, beſonders Weizen und Roggen, war ber 


tige 


doch war das Geſchäft hierin nur ſchwach, da es an Auswahl mangelte; mittle 


Gelber Weizen 


75—85— 90— 92 „ 
Brenner⸗ u. neuer dgl. 38—45— 50— 54 „ 


2821 


Beilage zu Nr. 589 der 


Breslauer Zeitung. 


Freitag den 17. Dezember 1858. 


allen denjenigen Herren Wahlmännern, welche für mich geſtimmt haben, 


meinen aufrichtigen Dank. 


Vertrauens zu verdanken, das mir in meiner früheren 


ich noch heute die wärmſte Anhänglichkeit bewahre. 


Ich ſchätze die mir durch dieſe Wahl zu Theil gewordene Ehre um 1 
fo höher, als ich grundſaͤtzlich mich um dieſelbe nicht beworben habe ulins Hainauer, 
und deshalb glauben darf, ſie weſentlich der Fortdauer des perſönlichen 


Oberbürgermeiſter der Stadt Breslau zu Theil geworden iſt, für welche 


Damit jedoch auch über meine politiſchen Anſichten kein Zweifel ob⸗ 


inge. 


Stellung als 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


(Eingeſandt.] Puck! Dies neue originelle Weihnachtsbuch erfreut 
ſich der Empfehlung der erſten Schulmänner, 
als ein echt zeitgemäßes und naturwüchſiges bezeichnet haben. — In 
findet man den neuen Jahrgang in der Buch und Muſitalien⸗Handlung von 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten as 

4 


welche das Unternehmen allgemein 
Breslau 


Mit dem Ablauf des Jahres 1858 find die den Renten-⸗Verſchrei⸗ 


bungen für die Jahres⸗Geſellſchaft 1848 beigegebenen Coupons ver⸗ 
braucht, und es ſollen nunmehr in Gemäßheit des § 27 der Statuten 
Boden der Verfaſſung leben, die ich bereitd am 6. Februar 1850 in] neue Coupons und zwar für die nächſten zehn Jahre pro 1859/68 


Die Inhaber von Renten⸗Verſchreibungen der Jahres⸗Geſellſchaft 


en. a —— = „ | nad Qualität walte, erkläre ich hierdurch, daß dieſe ganz und ausſchließlich auf dem 
. 48—52— 54— 56 „ 
. u 2 meiner Eigenſchaft als Mitglied der damaligen Erſten Kammer be: j ausgegeben werden 
eines 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 9 ' ausgeg ; 
ER ER 30—33— 36— 40 „ ſchworen habe. 
Koch⸗Erbſen 


5—80— 85— 
Futter⸗Erbſen 60—65— 68— 


72 ” 2 
Oelfaaten gut behautet. Winterraps 120.—124—127—129 Sgrz Winter: 
rübien erde u Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach 


und Trockenheit. 
; loco ber und ber⸗Januar 15 Thlr. bez 
. Sir, ur 157. Wr. 1 e 15% Thlr. Br., 
r. 


loco 8%, Thlr. en detail gebalten. 
Kleeſaaten in beiden Farben, beſondes in feinen Sorten, fanden zu den 


und Gld., Januar⸗Februar 15%, Thlr. Br., 
15 Thlr. Gld., April⸗Mai 15 Thlr. Br., 14% 
Spiritus angenehmer, 


ehenden Preiſen willig Nehmer. 
nen Rothe Saat 


13—14—15%—16% Thlr. 


Weiße Saat 18—20—22—24 Thlr. 


1 Die neueſten Marktpreiſe Sg 


ogg 
„Kartoffeln 13% 
Gier 2828 En Schock Stroh 6% 7 Thlr., Err. 


„Roggen 53 / —56%, Sgr., Gerſte 50 


Glogau. Weizen 75—90 Sgr., R 

—55 Sgr., Hafer 35—37 4 

ter * Sgr., Schock 

Heu 30—40 Sgr. 

b rg fer 33—36 Sgr 
is Sgr., Hafer 33 —5 hr 
toffeln 14.0 Sgr., Stroh 3—6 Thlr., Heu 


Weizen 60 —75 SE 


— p— . — ͤ— e 


Inſerate. 
Nachdem mir die amtliche Benachrichtigung zugegangen iſt, daß ich 


rbſen 87% 


2 „* Die Erfahrungen der verfloſſenen Jahre, durch die 
gangen find, haben auch mich belehrt, daß in Zeiten politifher Con⸗ 
flicte einſeitig juriſtiſche Auffaſſung nicht ausreicht, die richtige Löſung 
zu finden. Die Verfaſſung bat ſolche Conflicte für immer gelöſt, und 
darum betrachte ich dieſelbe nicht blos als das formale Grundgeſetz des 


ahlt 
Staates, ſondern zugleich als den verſöhnenden Abſchluß 


N nach Qualität. | 


ee 1 53% 
r., e 
Sgr., Pfund But, 


einzuſtimmen, nehme ich die Wahl an. 
Woinowitz, den 15. Dezember 1858. 
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[4777] 
at Kinder Euch geſallen 
Grammant ante Na) 
at auch manch frohe ndchen 
Fiete Euch gebracht, 


(Eingeſandt.) 


Sgr., Hirſe 60 Sgr., Kar⸗ 8 
* 86. 1 Sollt ſicherlich 
n 


Sonne, 


anderen Erſcheinungen durch Eleganz und Geſchmack hervorragt. 


zum Abgeordneten der Stadt Breslau erwählt worden bin, ſage ich! vorräthig dei Trewendt und Granier. 


Als Neuvermählte empfeblen ſich: [4786] 
Adolph Friedländer. 
Clara eee geb. Müller. 
Beuthen O.⸗S., den 16. Dezember 1858. 
[5657 TE AR ; 
Am 15. d. M. Abends 8 Uhr beſchenkte mich 
meine liebe In ee geb. Behrend, mit 
unden en. 
g Emanuel Gottſtein. 


[5665] Todes⸗Anzeige. 7 
Am 15. d. Mts. Nachm. 4/4 Uhr entſchlief 
nach mehrmonatlicher Krankheit an Kehlkopf⸗ 
und Lungenſchwindſucht, der Werkmeiſter Aug. 
Seifert, im Alter von 46 Jahren. Wir ver⸗ 
lieren an ihm einen aufrichtigen und biederen 


— Friede feiner Aſche! 
Sämmtliche Werkmeiſter der Maſchinenbauan⸗ 
ftalt des Geb. Kommerz.⸗Rath Herrn Ruffer. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 
4 Ühr auf dem Nikolai⸗Kirchbofe ſtatt. 


Daß eine in der Beilage Nr. 573 dieſer Zei⸗ 
tung 3 mich betreffende Verlobung gar 
nicht ſtaltgefunden, 3 

dung Il, \ . 
Run ar zn. H. Friedländer. 


er⸗ Repertoire. 

dag . 17 Dezbr. 65. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um dritten Male: „Der Teufel iſt 
— Luſtſpiel in 5 Akten von A. Müller. 
Sonnabend, 18. Dezbr. 66. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum dritten Male: „Mienzi, der Letzte 
der Tribunen.“ Große tragiſche Oper 

in 5 Akten von Rich. Wagner. 


Circus Charles Hinne 


im Kiaerger’schen Circus. 
Heute Freitag den 17. Dezember: 


Große Vorſtellung. 


Zum erſtenmal: 
Napoleon J., 


N 2 oder 
die große Schlacht an der 
Moskwa, 
ße hiſtoriſch ⸗ militäriſche Pantomime, mit 
fanterie⸗ u. Kavallerie-Gefechten, ausgeführt 


von 180 Perſonen, in Scene 
P 2. Lagen feed von Herrn 


Anfang 7 Uhr. — di 
! 14799)" Charter Minne rü 


Mechaniſches Theater 


von M. Morieux aus Paris, 
Oblauerftr. Nr. 7. 


3 7, r., 2. Pl. 5 Sgr., 3. Pl. 24 / 
g Bes Uebrige durch die Zettel, 4 800 
— ——— —— — 
Vacanz. \ 
Ein zuverläffiger, praltiſcher Deſtillateur 
chriſtlicher Konfeſſion, aber nur ein ſolcher, 

ndet ſofort oder zum 1. Januar 1859 eine 

fte Stellung. Meldungen werden unter P. C., 

reslau, Nikolaiſtraße Nr. 74, frankirt, entge⸗ 
gen genommen. [5649] 


— Land afterinnen. 
Drei one Landwirthſchaf⸗ 
terinnen können ſehr gute Anſtellungen 
Futragu.Nad 18 
uftrag u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann 
l 


— — ne 
Gut regulirte Uhren empfiehlt unter Ga: 

rantie: Uhrenhandlung des N. 

Uhrmacher, Blücherpiaß Ar. 8. . 68s 


Bekanntmachung. 

Die Termin Weihnachten d. J. fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt⸗Obli⸗ 
gationen a 4 und 43 pCt. werden vom 20. Dezember d. J. von unſeren Steuer: 
Erhebern und Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der 
Kämmerei⸗Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe als durch baare Zahlung der Valuta, 
realiſtrt werden. 

Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Kämmerei⸗Obligationen 
a 44 und 4% pCt. erfolgt gleichfals durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen 
vom 20. bis incl. 30. Dezember d. J., mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden 
Feiertage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr. 

Inhaber von mehr als zwei Kämmerei⸗Obligationen a 44 und 43 pCt. haben 
ein Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer, 

2) Nummern der Obligationen (nach der Reihenfolge), 
3) Kapitals⸗Betrag derſelben, 

4) Anzahl der Zins⸗Termine, 

5) Betrag der Zinſen. 

Zugleich werden die Inhaber der Termin Johannis 1856 und 1857 verlooften, 
zur Rückzablung der Valuta aber noch nicht präfentirten Stadt⸗ Obligationen a 4 
und 43 pCt., und zwar: a 

aus 1856 A 4 pCt.: 
Nr. VVV 
aus 1856 A 41 pCt.: 
55,998, 1990 und 2840 bh a u. Nee 
Nr. 2874, 3716, 3717, 3723, 4031, 4035, 4357, 4591, 4592 und 


4910 über 25 Dult 


200 Thlr. 


4804 über a. 0 . 100 Thlr. 
aus 1857 à 4 pt.: 

Nr. 228 über „ „„ 500 Thlr. 

Nr. 1084 und 2373 über a. 200 Thlr. 


Nr. 3258, 3870, 4866 und 5384 über a. ; . . 100 Thlr. 


hiermit aufgefordert, dieſe Obligationen nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons in dem 
angegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe behufs Empfangnahme der 
Valuta zu produziren, wobei wir wiederholt darauf aufmeckſam machen, daß dieſe 
Kapitalien von reſp. Weihnachten 1856 und 1857 ab nicht mehr verzinſt und die 
Beträge der von da ab laufenden, nicht zurückgelieferten Zins⸗Coupons von den Ka⸗ 
pitalien werden in Abzug gebracht werden. 

Schließlich benachrichtigen wir die Beſitzer 4p Ct. Stadt⸗ Obligationen, daß 
die Ausgabe neuer Zins: Coupons zu denſelben (Ser. II. Nr. 1 bis 7) 
in den Tagen vom 20. bis ineluſive 31. Januar 1859, mit Aus⸗ 
nahme der dazwiſchen liegenden Sonntage, in den Vormittagsſtunden von 9—1 Uhr 
durch unſere Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe erfolgen wird. 1 

Zu dieſem Zweck ſind die Obligationen mit vorzulegen, und 
zwar bei mehr als zwei Stück mittelſt eines beſonderen Verzeichniſſes, geordnet nach 
den verſchiedenen Apoints und Nummern. [1461] 

Breslau, den 1. Dezember 1858. ö 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
— — ͤ ͤ —‚ :..— ——ä—— — — — — 
Bekanntmachung. 

Wir haben mit höherer Genehmigung auf den von uns verwalte⸗ 
ten Eiſenbahnen „Rohtabak“ aus der ermäßigten Klaſſe A. in die 
ermäßigte Klaſſe B. verjegt, und tritt dieſe Tarifänderung zum Iſten 
Januar k. J. in Kraft. 4785 

Breslau, den 13. Dezember 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Vorräthig bei Carl Dülfer in Breslau (Eliſabetſtraße 6): 
Bei Richard Mühlmann in Halle ſind erſchienen und durch jede ac zu 


beziehen: 8 0 5 

Schriftgemäße e über die evang. Perikopen des 
chriſtlichen Kirchenjahres, längere und kürzere, eigene und fremde, 
ältere und neuere, von Johann Arnd, Herberger, Otho, Rieger, Braflberger, 
Freſenius, Ablfeld, Couard, Palmie, Petoi, Souchon, Stier, Moll, Heubner 
u. A, herausgeg. von Carl Robert Fuchs. 2 Thle. Gr.⸗8. Broſch. 
Preis 2 Thlr. 15 Sgr. } i 

ki re tentwürfe über die epiſtoliſchen Perikopen 
des chriſtlichen Kirchenjahres, längere und kürzere, eigene und 
fremde, ältere und neuere, von Carl Robert Fuchs. 2 Thle. Gr. ⸗8. 


Broſch. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 
i i olixander 
Ein neuer engliſcher Fl cl h ira der) 


t zum Ver⸗ 
[5640] 


Wirren und als den Einigungspunkt aller wahrhaft patriotiſchen Preußen 
in gleicher Treue für das erhabene Königshaus und für das Vaterland. 
In der Ueberzeugung, hierin mit meinen geehrten Wählern über⸗ 


Wohlan dann ſeid verſichert 
Der Freude wahren Kern 
r finden 
q ond und Stern. 
Dieſe Widmung geht dem neuen in der Plahnſchen Buchhandlung, 
ſtraße 38, erſchienenen Spiele Sonne, Mond und Sterne voran und 
wir ein bochgeehrtes Publikum hierauf aufmerkſam machen, da es vor allen 


wir Alle ge⸗ 1848 fordern wir deshalb 


aller früheren 


auf, ihre Renten⸗Verſchreibungen bei den 


betreffenden Haupt⸗ oder Spezial⸗Agenten der Anſtalt, oder bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe in Berlin (Mohrenſtraße Nr. 59) gegen Empfangobeſchei⸗ 
nigung einzureichen und demnaͤchſt innerbalb dreier Monate mit den 
neuen Coupons gegen Zurücklieferung der mit Quittung zu verſehenden 
Beſcheinigung wieder in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Zuſtellung der neuen Coupons durch die betreffenden 
Agenten binnen drei Monaten von der Einlieferung der Renten⸗Ver⸗ 
ſchreibungen an gerechnet, nicht erfolgen, ſo liegt es den Intereſſenten 
ob, hiervon binnen weiteren vier Wochen der unterzeichneten Direction 


Anzeige zu machen, widrigenfalls die Intereſſenten ſich etwa entſtehende 


Pinder. 


Nachtheile und Verzögerungen ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Zugleich ſordern wir auch die Inhaber von Renten⸗Verſchreibungen 


aus den Jahres⸗Geſellſchaften 1846 bis 1847, welche die neuen Cou⸗ 
vons zu ihren Renten⸗Verſchreibungen noch nicht in Empfang genommen 


einzureichen. 


Jäger: 
wollen 


n Bresl 
8 D. B. 25 [4782] 


Wintergarten. 


Heute Freitag den 17. Dezember: (5676 


Konzert von A. Bilſe. 


ang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Morgen Sonnabend den 18. Dezember: 


Vauxhall. 
Konzert von A. Bilſe. 
Fahnenfeſt. Illumination 
von circa 
3000 Lampen und 300 Ballons. 
Chriſtmarkt und Coloſſeumſpiel. 


, Freitag, den 17. Dezember: U Ftes 


Abonnements⸗Konzert der er er: |? 


ya Kapelle, unter es koͤnig⸗ 
ichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
fonie (Nr. 4) von Conradi (mit Harfe). 

Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
[5663] Damen 2% A 

Das auf Freitag den 24. Dezember d. J. 
fallende 18. Abonuements⸗Konzert wird 
ere den 21. Dezember abgehalten 
werden. 


Weiſs⸗Garten. 


Die neu erbaute ruſſiſche Eis⸗Rutſch⸗ 
bahn iſt täglich von 10 Uhr an dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benutzung eröffnet. 


Im Verlage von Rud. Weigel in Leipzig 
erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch A. Gosohorsky’s Buch- 

dlung (L. F. Maske) zu beziehen: 

Ernſt der Fromme, Herzog von Go⸗ 
tha, nach ſeinem Leben und Wirken darge⸗ 
ſtellt in Wort und Bild von Dr. K. Klau⸗ 
nig und Prof. Schneider. Mit 32 bildlichen 
Darſtellungen, in Holzſchn. 4. 3 Thlr. Pracht⸗ 
Ausgabe 6 Thlr. 

Die Fabel von Amor und Pſyche, nach 
Apulejus latein, und deutſch metriſch bear⸗ 
beitet von Dr. J. C. Elſter. Mit Urtext u. 
Anhängen, ſo wie 7 Holzſchn. nach Antiken, 
Raphael, Thorwaldſen und 1 Orig.⸗Compo⸗ 
ſition von G. R. Elſter. 205 S. % Thlr. 

Der neue Rath des Herrn Smil von 
Pardubic, eine Thierfabel aus dem 1.iten 
Jahrh., nebſt deſſen . Dichtungen und 
einer Auswahl aus ſ. Sprüchwörterſamml. 
Nach dem böhm. Jef Wen zum erſtenmal 
deutſch bearb. von Joſ. Wenzig, 93 S. 12, 
Eleg. geb. m. Goldſchn. % Thlr. 

Der Führer durch das h ſtor. Mus 
ſeum zu Dresden, in Bezug 2 Tur⸗ 
nier⸗ und Ritterweſen und die Künſte des 
Mittelalters. Nebſt einem Sach⸗ u. Namens⸗ 
regiſter, fo wie einer Literatur der betreff. 
Schriften, von F. A. Frenzel. 156 S. % Thlr 

Geſchichte und Bibliographie der ana⸗ 
tomiſchen Abbildung nach ihrer Bezie⸗ 
hung auf anatom. Wiſſenſchaft und bildende 
Künſte. Von Dr, L. Choulant. Nebſt einer 
Auswahl von Illustrationen nach berühmten 


Künſtlern, H. Holbein, L. da Vinci, Raphael, 


Michelangelo, Rubens u. A. in 43 Holzſchn. 
und 3 Chromolithogr. beigeg. v. Rud. Weigel. 
242 S. 4. In Lndbd. 6% Thlr. 

Vom Muſikaliſch⸗Schönen. Ein Beitrag 
„Reviſion der Aeſthetik der Tonkunſt. Von 
Ir, Ed. Hanslick. 2. verb. Aufl. 1 


8. de Thlr. i 
Schiller's Lied von der Glocke, in 
40 Biättern bildlich dargeſtellt von Bernh. 
Neher. Nach den Entwürfen des Meiſters 
u den Wandgemälden im großherzoglichen 
chloſſe zu Weimar, auf Holz gez. von H. 
Leutemann und geſchnitten v. J. G. 
Nebſt einem Vorwort von Dr. Carl 
Fol. 1% Thlr. 


er 


14784) Pleß O.⸗S. erbeten. 


haben, hierdurch nochmals auf, uns die letzteren behufs Abſtempelung 
und Beifügung der neuen Coupon⸗Serie auf dem vorbezeichneten Wege 
Berlin, den 1. Dezember 1858. 

Direction 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 16. Dezember 1858. 


C. S. Weiß, Haupt: Agent. 


* Sein F ce en 
$ Beim Herannaben des Weihnachts⸗ 
feſtes erlauben wir uns auf eine der 
I ſchoͤnſten und intereſſanteſten Schriften? 
e für kleinere Kinder aufmerkſam zu machen. 


EHerzblättchens Zeitvertreib. $ 
+ Unterhaltungen 
A für kleine Knaben und Mädchen, 


2 


A herausgeg. von Th. v. Gumpert. 
K Ater Band, mit 26 meiſt color. Bildern 


22 
7 


ag DEE 
Slegan R r. 22% Sgr. 
Die „Sächſ. Schulzeitung“ ſagk über 
den vorhergehenden Band: „Die Unter⸗ 
haltungen und Erzählungen, welche hier 
für kleine Knaben und Mädchen —— 
werden, entſprechen r ung 
allen Anforderungen, welche eine geſunde 
F und ſtrenge Pädagogik machen muß, und 
F find jo recht aus dem Herzen und Leben 
I herauserzählt, fo friſch und fromm, fo 
A kindlich und naturgetreu, daß fie ihren 
F erhabenen Zweck: „Herzensbildung und J 
Entwickelung der Begriffe“ ſicher erreichen 
werden. Die „Nationalztg.“ jagt: „Es > 
athmet in dieſem Büchlein ein 15 liebe⸗ 
voller, milder, herziger Sinn, eine ſo herz⸗ 


R Erwachſene auf's Wohlthuendſte davon > 
14778 


K Vorräthig iſt dies Werk in der Bud: Je 

und Muſikalienhandlung von Julius 
# Hainauer in Breslau, Schweid⸗ 
A nigers Straße Nr. 52, im erſten Viertel 
& vom Ringe. . 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 

Breslau it ſoeben erſchienen K Jauer bei 

Hirſemenzel, in Ohlau bei Bial): [42:0] 

Fritz, Guſt., Figuren⸗Theater. Eine 
Sammlung von kleinen Vorſtellungen für 
Kinder, mit Figuren leicht ausführbar. 8 Bänd⸗ 
chen. Vierte und Dritte Aufl. Preis 
für jedes Bändchen 6 Sgr.; complet alle 
8 Hefte ! Thlr. 18 Sgr. 8 

Daſſelbe mit lithogr. Theater⸗Figuren, 
I. und 2. Heft. Zweite Auflage. Jedes 
Heft 8 Sgr. 

Die geſellige Kinderwelt. Enthaltend 
80 Kinderſpiele, 100 Pfänderauslöſungen und 
Strafen, 40 Schnellſprechſätze, 150 Sprüch⸗ 
wörter, 110 Räibjel, 120 ſcherzbafte Räthſel⸗ 
fragen, Orakelfragen, Einzählungen, Decla⸗ 
5 — 85 x. Zweite Auflage. 8. geb. 
15 Sgr. 

Seidelmann, W., Aehrenkranz. Samm⸗ 
lung der geiſtreichſten Stellen berühmter Autos 
ren. 22½ Sgr. Mit Goldſchn. cart. 27 Sgr. 

= Jahrgang 1857 eomplet. = 
Soeben erschien im Verlage der Stahel- 

schen Buch- und Kunsthandlung in Würz- 
burg und ist durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau durch Grass, 

Barth & Comp. Sort, - Buchhandlung 

(J. F. Ziegler), Herrenstrasse Nr. 20: 
Canstatt's Jahresbericht 

über die 

Fortschritte der Medizin 

und verwandten Wissenschaften in 
allen Ländern im Jahre 1857. 
7 Bände und Register. 1858. Preis 
11 Thaler. 


Neu eintretende Abonnenten erhalten die 


N 


2 
N 2 


2 
7 
2 


NA 


N. 


Jahrgänge 1851—1855 um die Hälfte des 


Ladenpreises. [4775] 

In Brieg bei A. Bünder, in Oppeln: 
W. Clar, in Poln.- Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Ein Buchdrucker (Schweizerdegen), ſucht 
dauerhafte Condition. fällige Offerten wer⸗ 
den unter der Adreſſe: A. F. poste restaute 
[5:84] 


Schneidergeſell Mätz 1 


Bekanntmachung. [1466] 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
e de ; 
Den 16. Dezember 1858 Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Auguſt Gierſchner hier, Oder⸗ und Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraßenecke Nr. 7 iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf 

den 16. Juni 1858 
feſtgeſezt worden. g 

1. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Carl Sturm, Schweidnitzer 
Straße hier, beſtellt. { 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem auf 

den 30. e% 1858, Mittags 12 Uhr, 
vor dem Vommffarius, Stadtrichter Wentzel, 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Termine die Er⸗ 
Härungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſiz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
manden davon etwas zu verabfolgen oder zu 

eben, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände l 

bis um 18. Jan. 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Vetwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte zur Konkurs⸗Maſſe ab⸗ 


uliefern. N 
g Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die unbekannten Erben und Erheserben oder 
nächſten Verwandten nachgenannter Perſonen: 

1) des am 21. Februar 1856 hier verſtorbe⸗ 
nen Carl Gottlieb Morgenſtern, Sohnes 
des zu Breslau verſtorbenen Eskadrons⸗Chirur⸗ 
us im Heiſingſchen KüraſſierRegiment Carl 
Gottfried Morgenſtern; 2) der am 7. 
Sept. 1857 im Allerheiligen⸗Hoſpitale hier ver⸗ 
ſtorbenen verw. Wilke, Beate geb. Gros⸗ 
pietſch; 3) des am 12. Juni 1857 bier ver⸗ 
ſtorbenen Bäckerlehrlings Robert Schilg; 
4) des am 5. Auguſt 1857 hier im Allerheili⸗ 
en-Hofpital verſtorbenen Muſiklehrers Florian 
Epieler; 5) der am 27. Juli 1857 hier ver⸗ 
torbenen unverehel. Roſina Hein aus Vje⸗ 


ſchütz, Kreis Trebnitz, und ihres am 7. Auguſt 


1857 verſtorbenen unehel. Sohnes Friedrich 
Wilhelm Paul; 6) des am 19. März 1856 
hier verſtorbenen Büreaudiätars bei der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn Wilhelm Döring; 7) 
der am 21. Ottober 1857 im Cliſabethinerklo⸗ 
ſter hier verſtorbenen verw. Tagelöhner Sonn⸗ 
abend, Beate geb. Brückner; 8) der hier 
am 10. März 1856 verſtorbenen unverehelichten 

ulie Bernhardt; 9) der hier am 30. April 
857 verſtorbenen verw. Lieutenant Schaar, 
Marianne geb. v. Woyrſch; 10) der am 
31. Auguſt 1857 hier verſtorbenen verwittw. 
Auguſte geb. Seli⸗ 

et; 11) des am 23. November 1854 hier im 
Alei eiligenhoſpital verſtorbenen Lumpenſamm⸗ 
lers Johann Michael Giersberg; 12) der 
am 22. Januar 1858 hier verſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Chriſtiane Kaufmann; 13) der 
am 31. Dezember 1857 hier verſtorbenen un⸗ 
verehel. Amalie Felgner und ihres am 
14. Januar 1858 verſtorbenen unehelichen Soh⸗ 
nes Julius Cäſar ei ner; 14) der am 


20, Mai 1856 hier verjtorbenen verw. Kutſcher 


Kretfſchmer, ohanne geb. Schröter; 
2) der am 3. März 1858 hier verſtorbenen 
geſchied. Rathsthurmwächter Kabiersky, The⸗ 


tejia geb. Schiffer; 16) der durch Erkennt⸗ 
niß des königl. Stadt⸗Gerichts zu Breslau vom 
29. April 1857 für todt erklärten, in Lands⸗ 
berg 1790 gebornen verehel. Unteroffizier Hart⸗ 
mann, Dorothea Friederike geb. Köper, 
her verehel. Huſar Düring; 17) der am 
4. Februar 1858 hier verſt. verw. Fabrikarbei⸗ 
ter Polte, Johanna geb. Laufer; 18) des 
am 21. Novbr. 1857 hier verſtorbenen Hand: 
lungsdieners Guſtav Ebert aus Hirſchberg; 
19) des am 1. November 1857 hier im Aller: 
ir a verſtorbenen Haushälter Anton 
eidel; 20) der am 5. März 1858 bier ver⸗ 
ſtorbenen verw. Schneider Pechini Pauline 
geb. Rothe; 21) des am 5. Mai 1858 hier 
verſtorbenen Oberjäger Joſeph Bartke aus 
Pilgersdorf, Kreis Leobſchütz, gebürtig; 22) der 
m 11. Juli 1838 hier verſtorbenen unverehel. 
Stan ista Stahl; 23) der am 9. Auguſt 
852 hier verſtorbenen unehelichen Johanna 
Dorothea Mertin und ihres am 15. Auguſt 
1852 verjtorbenen unverehel. Kindes Bertha 
Mertin; 24) das am 7. April 1858 hier ver⸗ 
torbenen Kanzleiboten Wilhelm Guſtav 
riedrich Herfurth; 25) des am 9. Juni 
858 hier verſtorbenen Tagearbeiter Ferdi⸗ 
nand Tardon; 26) des am 35. Januar 1858 
Pe verſtorbenen Porträtmalers Chriſtian 
einrich Auguſt Lehmann; 27) der am 
17. April 1842 hier verſtorbenen verw. Haupt⸗ 
mann Knappe v. Knappſtädt, Louiſe geb. 
v. Schimonski; 28) der am 1. Januar 1855 
ler verſtorbenen Almoſengenoſſin unverehel. 
oſepha Erber — werden hierdurch aufge⸗ 
rdert, ſich ſofort ſpäteſtens aber in dem 
auf den 17. Oktober 1859, Vor: 
mittags 11 Uhr, 3 
vor dem Stadtgerichte:Natb Schmiedel, im 
erſten Stock des Gerichtsgebäudes anberaumten 
Termine zu melden und ihr Erbrecht al 
weiſen, widrigenfalls fie ihrer Erbanſprüche für 
verluſtig erklärt und die vr era Nachlaß⸗ 
maſſen als herrenlos dem königlichen Fiskus 
oder der hieſigen Kämmereikaſſe werden um 
7 werden. Die erſt nach erfolgter Aus⸗ 
chließung ſich etwa meldenden Erben ſind ver⸗ 
bunden, alle Handlungen und Verfügungen, 
welche von dem Erheber des Nachlaſſes getrof⸗ 
fen worden find, anzuerkennen und von ihm 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der geho⸗ 
benen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern 
101 ſich lediglich mit dem, was alsdann 


von dem Nachlaſſe vorhanden ſein wird, 
eqnügen. „ 1462] 
Braga, den 10. Dezember 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


— —— — 
Zwei Mahagoni⸗Cylinder⸗Bureaur, 3 Fuß 


. breit, und ein großes Arbeits ⸗ Bureau mit 


Bretten, find preismäßig zu verkaufen, Alt: 
Perſtraße Nr. 17, im Gewölbe. (5682 


— 


4 Aufforderung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns David Blanzger zu Brieg 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe. 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen pl 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits dne ſein, oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte, 

bis zum 12. Jan. 1859 einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prü 40 der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten riſt angemeldeten 

rderungen, jo wie nach Befinden zur Be: 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf Mittwoch den 9. Febr. 1859 

Vorm. 10 Uhr vor dem Kommiſſar des Kon⸗ 

kurſes, Hrn. Kreis⸗Ger.⸗Rath v. Wentzky 

im Termins⸗Zimmer Nr. 1, 
zu erſcheinen. ö { 2 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

ugleich ift noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung : 
bis zum 12. März 18559 einſchließlich 
Then de und pur Prüfung aller innerhalb der: 
elben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin 

auf Mittwoch den 13. April 1859 

Vormittags 10 Uhr vor dem genannten Kom⸗ 

miſſar in dem angegebenen Zimmer 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. Ag 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. . 17 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke Kr Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte v. Prittwi 1 
Niemann und Juſtiz⸗Rath Ottow hierſelbſt, 
zu Sachwaltern 1 

Brieg, den 7. Dezbr. 1858. [1458] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau Thereſia Lampart 
zu Ober⸗Glogau die Gemeinſchuldnerin die 
Schließung eines Akkordes beantragt hat, jo iſt 
zur Erörterung über die Stimmberechtigung der 
Konkursgläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, event. wenn in dieſer Beziehung eine 
Einigung zu Stande kommt, oder ſofort ein 
Beſchluß des Konkurs⸗Gerichts darüber herbei⸗ 
zuführen iſt, zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord ſelbſt einen Termin auf 

den 23. Dezbr. d. J., V.⸗M. 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſarius im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 4 anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 


derungen angemeldet oder beſtritten Baben, | 


hiervon in Kenntniß_gejeßt. 
Neuſtadt O.⸗S., den 11. Dezember 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
er Kommiſſarius des Konkurſes: 
Kuhr. [1465] 


Bekanntmachung. 


8 
Der verſtorbene Hausbeſitzer Karl Gottlieb | 


Ullrich aus Nieder⸗Linda, hat in ſeinem Te⸗ 
ſtamente vom 11. Auguſt 1858 jedem ſeiner un⸗ 
verheiratheten Pathen 2 Thl. vermacht, die ihnen 
an ihrem Hochzeitstage ausgezahlt werden ſol⸗ 
len. Dies wird denen, die es angeht, hierdurch 
bekannt gemacht. 
Lauban, den 9. Dezember 1858. [1464] 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


56/7] Stammholz⸗Auktion. 

Mittwoch den 29. d. M. Vormittags von 
9 Uhr ab ſollen im Ober⸗Struſer Forſte eine 
Partie Eichen⸗ und Erlenſtämme, meiſt ſtarke, 
an den Beſtbietenden verkauft werden. 

eichen Donnerſtag den 30. Dezember 

Vorm. 9 Uhr ſollen im Lorzendorfer Forſte Eichen, 
Eſchen, Rüſtern, Buchen und Aspen, alle meiſt 
ſtarke Stämme an den Beſtbietenden verkauft 
werden. Lorzendorf bei Mettkau. 

[5647] Das Forſt⸗Amt. 


[1463] Holz⸗Verkauf. 

Donnerſtag den 23. d. Mts. des Mor: 
gens 10 Uhr werden in der Brauerei zu Elend 
aus dem Schutzbezirke Wilxen öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
110 verkauft Dünn e 

aus dem Diſtrikte Kottwitzer Antheil circa 
i 240 Schock Reiſig zum Subſten lage 
2) aus den Diſtrikten „die Schlingſträucher“ 
und „an der großen Wie ſe“ 3 Eichen⸗, 
2 Birken⸗Nutzenden, circa 4 N Eichen⸗ 
Ng und 115 Schock aufgearbeit etes 
ig. 
aus verſchiedenen Diſtrikten des Schutzbe⸗ 
zirkes Wilren circa 30 Eichen⸗Nutzenden 
von dem vorzjährigen Einſchlage. 

Der königliche Forſtaufſeher Böſe zu Wilren 
wird Kaufluftigen das Holz auf Verlangen vor 
dem Termine vorzeigen. 

Nimkau, den 15. Dezember 1858. 

Der Oberfbeſter v. Prittwitz. 


Montag, d W. 5 . 

ontag, den 20. Dez. Vorm. von 10 Uhr 

ab werde ich im 1 Langegaſſe 22 
circa 20 alte Wattenſtücke 

in * Partien 

gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

15570] H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— 


2 
— 


Breslauer Zeitungs⸗Autheilsſcheine. 


Bei der am 16. Dezember im Börſen⸗Lokale 
unter Zuziehung des Herrn Notars, 9 7 
Salzmann ſtattgefundenen Auslooſung wur⸗ 
den die Nummern 12. 54. 64. 95. 119. 149. 
194. 208. 224. 244, 253, 264 gezogen, deren 
Valuta gegen Produktion der Original⸗An⸗ 
theilsſcheine am 3. Januar 1858 im Comtoir 
der Herren C. T. Löbbede u. Comp. erho⸗ 
ben werden kann. Ebendaſelbſt erfolgt die Be⸗ 
rihtigung der Zinscoupons der noch übrigen 
Antheilsſcheine 800 1. Juli bis Ende Due 
1858, 14803] Das Komite. 

Kleine Porzellan⸗ÜUhren mit Wecker für 
1 Thlr. 15 Sgr., ſo wie alle Arten gut . 
lirter Uhren, 1 mit Garantie die Uhren⸗ 
handlung von W. Flaſch, Uhrmacher, Nito⸗ 
laiſtraße 5, [5488] 


1. Abtheilung. 


Jum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt die 


Buchhandlang Josef Max u. Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1859, Bibeln, Gebet- und Erbauungsbüchern in 
gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen Sammet⸗ 
Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd- und Himmelsgloben. Sehr 
elegant gebundene Miniatur-Ausgaben deutſcher Dichter, ſowie die Geſammt-Ausgaben der⸗ 
ſelben. Albums und Bilderwerke in Kupfer, Stahl und Aquarell. 

Sendungen von Büchern zur eignen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
(Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


3 Zu Weihnachtögefchenten: 
Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ſind erſchienen und zu haben: 


1) Die Zwölfte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 7% Sgr. 


Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen 
Unterrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige 
Werk, ausgezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine 
glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unter⸗ 
haltend iſt, und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine 
freundliche Aufnahme. Dieſe fteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und 
älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, fo daß von dem Lehrbuche eine 12te Auflage nöthig wurde. Durch abermalige 
Verbeſſetungen und Zuſätze hat nun dieſe neueſte Ausgabe wieder bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunſt, welche die Ge⸗ 
bildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles 
und erfreuendes Feſttags- und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen fein. 


2) Die Fünfzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum 
n heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 
gr. 8. 74, Sgr. ö 

3) Die Vierte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weib⸗ 
liche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich 
Nöſſelt. 3 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 25 Sgr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen 
und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und 
mit den berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in ſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten noͤthig iſt, bekannt zu 
machen. — Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf des Herrn 
Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höheren 
Toͤchterſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene Ate Auflage führt endlich den 
Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
In Weihnachtsgeſchenken, 


aus dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
1) Den Frauen, Gedichte von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite verbeſſerte 


und vermehrte, ſehr eleg. Min.⸗Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 
: Dieſe nöthig gewordene zweite Auflage ericheint in noch erhöhter Eleganz der äußern Ausſtattung, daher alſo beſonders 
geeignet zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und Toͤchter. x 


2) Simſon und Delila. Tragödie in fünf Akten von Eduard Müller. 8. 


Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 1 Thlr. a 
Dieſes gehaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poeſie gewiß eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung ſein. 
Auch durch die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 
3) Jean Paul, Dr. Katzenbergers Badereiſe. Miniatur⸗Ausgabe. Sehr eleg. 


gebunden mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in, jetziger ſehr eleganter äußerer 
Ausſtattung gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk ſein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt ſind auch die beigegebenen Werkchen; 
anregend und erhebend wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. 


Dem weiblichen Geſchlechte zum heiligen Chriſtfeſt. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen und zu haben: 


Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten 
unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. Dritte 
Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und ſehr vermehrt von Jos. 
Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige Jungfrau unter 
den Felſen von Leonardo da Vinci.“ 8. 34% Bogen. Auf Velinpapier und eleg. 


geheftet. Preis 264 Sgr. \ 

Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen 

wir Alle aufmerkſam, welche die Abſicht haben, religiös gefinnte Frauen und ihre Töchter mit einer Feſtgabe zu erfreuen. Ihre 

Majeftät die Königin von Sachſen hat die Dedikation dieſes Gebetbuchs anzunehmen geruht. Die hochwürdigſten Biſchöfe zu 

Breslau, Trier, Würzburg, Fulda, Freiburg und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation ertheilt und 
daſſelbe Ihren Diözefen zum Gebrauche beſonders empfohlen. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


1 a Zu Weihnachtsgeſchenken. 
I. Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von Godwie⸗Caſtle. Klaſſtker⸗ 
Format. 12 Bände. Geh. 6 Thlr. N 


1) Godwie Caſtle. Bände. 2) Ste. Roche. 3 Bände. 3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 
4) Jakob van der Nees. 3 Bände. > . 

„Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als Godwie⸗Caſſle, Ste. Roche und Thomas 
Thyrnau. Die Phantafie mit ihrem bunteſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden find darin zur 
Anſchauung gebracht und feſſeln den Blick, in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das kritiſche Auge der Männer haben dieſe 
Romane Bedeutung erlangt, weil die Objektivität der Darſtellung und die feltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, ihre 
Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. Kaum die engliſchen Schriftftellerinnen halten 
in dieſem Punkte einen Vergleich mit Henriette Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen ſich immer nur 
von eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und find ſubjektiv bis zur Unzartheit. — In der Art der Ausarbeitung der 
gewählten Stoffe hat Henriette Paalzow die Begabung einer Künſtlernatur gezeigt; ſie war Malerin und Dichterin, nicht 
eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend bei ihr vorhanden. Alle ihre Romane find 
eigentlich Gemälde, wie auch einer der geiſtreichſten Verehrer derſelben, Alexander von Humboldt, der Verfaſſerin einft ger 
ſchrieben hat.“ „Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt“. 


II. Ein Schriftſteller Leben. Briefe der Verfaſſerin von Godwie 


Caſtle an ihren Verleger. Mit dem Porträt der Verfaſſerin. 
8. Geheftet. 1 Thlr. 5 Sor ie sg 


Faſt alle größere Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands ſind darin übereingekommen, daß dieſe Briefe nicht blos 
den Freunden der Verfaſſerin und ihrer Werke ein ſchoͤnes Denkmal der Erinnerung darbieten, ſondern auch als ein Beitrag zur 


2823 


| | | brit der Herren Mein Comptoir 

. lten können; daß aber jeder ſolcher Beitrag um fo höher zu ſchätzen iſt, je unbebauter das Feld der „Aus der Fa 8 p 

— 5 Deutschland an if. — Aud; jenfeits des Kanals haben ſich beachtungswerthe Stimmen in dieſem] Wilb. Ermeler u. Sr: 10 fahrn er Ye 3 
Sinne vernehmen laſſen, nämlich in zwei bedeutenden Journalen Londons: „Das deutſche Athenäume — dies fleigerte re eg i ber geneigten Beachtung Nicolai⸗ Straße 48 
feine Anerkennung bis zur enthuftaftiichen Werthſchätung — und „The Westminster Review“, — Nicht minder haben . h d: _ [5664] 2 


; empfehle und zwar die 100 Stü ; Kirche. 
ſich Literaturfteunde und hochachtbare Gelehrte, unter welchen Alexander von Humboldt zuerft zu nennen iſt, dem Verleger * A bs; gelb, getig. zu 58 Sgr. L. 1 955 
gegenüber in freundlichſter Billigung über die Briefe ausgeſprochen a 5 bergl. ae Sb 2 i 8 eopold Jol 5 4 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. nagel ge : — e eee 
i 39 2 4 a 
| a wid für ein Bant- um Becca u 
Perrössier, gelb. 43 8 F. Hut 1 bis W 5 
0 f dio. raun... 40 pr. Crt. L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 
Die Coupons der Oesterr. National-Anleihe, Hol deen , de eee 
c . ben 234% e een u Be 
i chst m ıchem + 3 5 f bei 5 
eo B. Schreyer & Eisner; en: (ee 
- — i 2 x n einer delebten & x „ 
Wechsel-Handlung, Ohlauerstrasse 84. Halbe Portoriop nt 3 2 Ya, m u egen um Doer sen, 
iche Sorten ind 5 ier iſt ein ſich zu jedem Handelsbetriebe eignend 
S ’ Bere 800 ae eg Geſchaftslokal zu vermiethen und zu Oſtern zu 
0 en 4 reis und die Fabrik Firma beigevrudt. beziehen. Franlirte Adreſſen sub P, Wa bes 
5 Julius Neugeb auer fördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Ring Nr. 15 Schweidnitznerſtr. 35, zum rothen Krebs. ish. Fügele f. Fo. 
empfiehlt bei der Wahl der Feſtgeſchenke fein reichhaltiges Lager e — u me ST Wilh. $ ugels U. Co. 
chen, boͤhmiſch ; Durch vorteilhafte Acquifition verkaufe ich aus Solingen 
von echt engl., franzöſiſchen, en und inländiſchen Cryſtall⸗ sine Partie echt engl. Herren⸗ und Da⸗ . l gen, 
alas-Garnituren, engl. Tafel- und Toilet, Service ze. ıc. men- Sattel, 4, 6 und 8 Thlr. pro Stück 3 e eee BER 
Beſonders als billiges und werthvolles Geſchenk ! billiger als bisher. Auch echt eng. Zaum⸗ | ger in allen Sorten feiner 
zu herabgeſetzten Preiſen zeuge empfehle billigſt. Th. Bernhardt, 9 Tafelmeſſer 
d K y 5613] Regts.⸗Sattler, in der Kür.⸗Kaſerne. Deſſertmeſſer, 
echt engl. Thee⸗ 10 . ſowie bil große Auswahl . „it al Feder⸗ u. Raſiermeſſer, 
ig zu verkaufen in der großen Bude neben 
eillze le allen, [4797] U der Vikdrichs⸗ Laa [5650] 


Patent- 
Ve eee eee eee 
Breslau 1 Biene und Saminvorfeper 
u | 0 Breolau, Geräthichaftsftänder, (4780 
Kupferschmiedestr. Schuhbrücke Schlittengeläute, ſo wie alle in dieſes 
Nr. 13 ® 0 0 9 ch ſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen. 


Nr. 27. - - 
Kanarienvögel, 


Buch- und Musikalien * Handlung. echte grüne, vorzügliche Sänger, 


fit 1 ſind billig zu verkaufen bei 
ae © idero, 
» . N) W 1 1 on fi U 5669] Ritterplatz 10 im Spezereigewölbe. 
el et ab ) 05 geſchenken 5 S e A 125 
. ; — sphrt ö ohe, Kolbenweite, Aufſatzröhen von 
empfehle ich meine Vorräthe von Kinder- und Jugendschriften für jedes Alter, deutsche und ausländische Classiker alter Dane 1 dio, 874 bis 95 Sub man Asa 


3 111 g . > * äbere Auskunft ertheilt Maſchinen⸗ 
und neuer Zeit in Gesammt- und eleganten Miniatur-Ausgaben, Gebetbücher für jede Confession, belletristische und wissen- 5 gelaufen in Waldenburg, [4287] 
schaftliche Werke aus allen Fächern, Bilderwerke, sowie mein in jeder Hinsicht 


vollständiges Musik alie nlager m großen Füſſchub⸗Ausverkan 


Biſchofsſtraße in der Weißwaarenhandlung wer: 
den Filzſchub zu Geſchenken in Vereinen * 

zur geneigten Beachtung. — Alle in Catalogen, Zeitungen etc. von anderen Handlungen angekündigten Bücher wie Musi- 

kalien sind auch bei mir vorräthig und durch mich zu beziehen. Aufträge von auswärts sowie Ansichts-Sendungen werden 


bedeutend billigern Preiſen verkauft. (5661 
i u. viele andere Sor⸗ 
apageien ten ausländ. Vögel, 
s Promptete effectuirt. 
r [104] F. E. C. Leuckart. 
Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um unter der Firma 


Brabanter und Harzer Kanarienvögel, zahme 
| BEE EEE 
Deutſche Verſicherungs Geſellſchaft See e ung de. eee e 


Affen, Gold⸗ und Silberfiſche, ſind billig zu 
5086 


verkaufen bei 2 
idero, 
Ritterplatz 10, im Spezerei⸗Gewölbe. 


* 


die Papier⸗Handlung von 
F. Schröder, 


eslau bei Johann Urban en, Ring Nr. 2: 5 erſte Etage. 
auf dem Wege der Aſſociation eine allgemeine Verſſcherungs⸗Geſellſchaft zu begrun⸗ E lein Biakelblink, mit vielen kolor. Abbild. geb. 10 Sgr. aii de 
den, und beehren ji, nachdem ihnen ſeitens der königlich ſächſiſchen hohen Staatsregierung die 5 Haus Häuschen, a . . 10 Sgr. 5 Büchertaſchen von Leder 
Konzeſſions⸗Ertbeilung ien n pet ER LOBEN 5 n zugeſichert wor 7 Das Büchlein vom Hanf, : 10 Sgr. £ für Knaben und Mädche 
den, zur Zeichnung von Aktien zu dieſem Unternehmen hie R ‘ 4 Häschen im K 1 i 2 i tete 
‚au ah ver Sltz der Gefellichaft fich in Dresden | * | m Kraut, 5 - : 10 Sgr. 8 vorzüglich dauerhaft gearbeitet, empfiehlt 
hne ben ne 42 i aß tz ft fi k Sämmtliche 4 Büͤchelchen für Heine Kinder, bearbeitet von H. Jäde und illuftrirt 15 * 5 . 


rung von Immobilien und Mobilien gegen Verluſt F von F. Jade, find in zweiter Auflage erſchienen. Das Gentralblatt für Volks: und 
m ee lag, Erploſton, und zwar binfihtlid der’erteren, inſewel 45 Jagen dur Jagt: „Der 9 


F Ir . iterat Jäde hat ſich mit unverkennbarem Talent in gereimten Je 

die Geſeßgebung eines Staates dies geſiatte, * A Kinderſchriften verſucht. Die ſchmucken Büchlein nehmen auf dem Weihnachtstiſche eine 147944 Albrechtsſtraße Nr. 41. 
II. in der Verſicherung von Transport⸗Gegenſtänden gegen Gefahren As beachtenswerthe Stelle ein. 1) Klein Binkelblink ift der perſoniſtzirte Waſſertropfen Je 
3 jeder Art zu Waſſer und zu Lande, 45 auf ſeiner Wanderung von der Quelle dis zum Meere. Der Gedanke iſt geiſtreich auf⸗ J 


II. i cherung von Boden⸗Erzeugniſſen, Gärtnereien, Fenſtern | gefaßt, und mit geſundem Humor durchgeführt. 2) Hans Hänschen, ein durchtrie⸗ K 

* auß Glashaufern gegen Verluſt und Beſchädigung durch Hagelſchlag] 2. dener Lechtuß, derjuht ih in allerlei Gebensbranden, ter als Gdeniteher endet. 7 auf ein hiefiges gut gebautes Grundſtüc 

beſtehen foll, während die Zuziehung noch weiterer Verſicherungs⸗Branchen der Geſellſchaft vor: A Die 7 find voll kindlichen Humors, und die kolorirten Bilder anſprechend für Heis verlangt. 

behalten bleibt. — Das vorläufig auf F nere Kinder r e Auftrag u. Nachw.: Kim. N. Felsmaun, 
D ei Milli onen Thaler EEHESRREREHER SRSSICRT REINER EP NOTBISTOE FOISHSHOTNBIOTSKHHER Schmiedebrüde 50. 4801 


Neue Spiele für Weihnachten. fodleilit Kartons 


1Geld! 
800 Thlr. werden zur zweiten Hypothek 


feftgeftellte Grundkapital wird durch Sechs Tauſend Stück Aktien repräſentirt, von 
ö alfte dergeſtalt emittirt werden ſoll, daß nach Zeichnung von 
welchen jetzt nur die Geſellſchaft für konſtituirt anzuſehen und auf jede Aktie 


2000 Stück die ; j g ? Berlin i 5 ’ . | 
; 5 ‚ St. x n Berlin in der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri Sauvage) erſchien jo 5 
— re 5 — einen Monat 2 vt, Drei en 5 1 1 een un 5 e Trewendt & ies = Bredlan, Allee bteftraße 39, ak ee e * 
‚ 4 is-A-vis , ; 
ie einzuzahlen find, I vis. d- vi Bank: 3 J 

3 N uch aber werden durch einen Schuldſchein gedeckt, von deſſen Betrag 1. Jonne Mond und Sterne 1 F 0 Schröder 7 
jedoch nie mehr als 10 pCt. auf einmal zur Nachzahlung eingefordert werden dürfen. K x ‚ b 8 . „ [4795] Albrechts⸗Straße Nr. 41. 

Wegen spezieller Einrichtung der Geſellſchaſt und der von der Verwaltung zu defolgenden F ein amüſantes, intereſſantes Spiel für die Jugend und eee 
Grunpfäge, ſowie für Beurtheilung der Solidität und Rentabilität des Unternehmens erlauben | . deren Freund e reis 15 S : Brönner 8 Fleckenwaſſer 
ſich die unterzeichneten Begründer auf NER et ihnen au den Aue rt Statuten: 23 2 d e. Preis Sgr. | 1 N. a: 
Entwurf zu verweilen, welche Unterlagen neben ſonſt gemün Ertheilung bei der , Laſſen Sie uns über den Werth dieſer Neuigkeit die Kritik eines berliner Referenten . — 8 0 > 
nachbenannten Zeichnungsſtelle in Empfang genommen werden konnen. J anführen: „„Der geiſtreiche Verfaſſer, deſſen Arbeit auf Anfuchen feiner Freunde ſofort 8 rg Sal Bellen, l ve 


Indem das Gründungskomite irgend einen Vortheil von den Altionären ſich nicht ſtipu⸗“ . in das Engliſche und Ruſſiſche überjegt und dort wie hier mit allgemeiner Akklamation . 
Urt, dei Organifation der Geſellſchaft vielmehr lediglich das Intereſſe der Mitglieder im Auge] J. begrüßt wurde, verſtand es mit großem Geſchick, der Jugend ein Unterhaltungsſpiel zu 
gebabt bat, und nach dem Stand des Verſicherungsweſens in der Neuzeit für Lie zu begrün⸗ J. bieten, welches, abgeſehen von der Anregung zum Nachdenken über den Sternen: 
dende Geſellſchaft die beſten Erfolge mit Zuverſicht erwarten kann, jo hofft daſſelbe bei gehöri⸗ J himmel, dieſelbe ergötzt, ohne die Freude durch trockene Lehre zu trüben und für jedes 
ger Würdigung dieſer Verhaltniſſe ſich auch ferner des ſchon bei der kürzlich eingeleiteten In⸗ J. Alter verſtändlich iſt. X 
terimsaktienzeichnung bewährten offentlichen Vertrauens und einer entſprechenden allgemeinen . Die Abwechſelung iſt überraſchend, die Ausſtattung des Spieles ſelbſt, auf Lein⸗ 
Berückſichtigung feiner Einladung zur Betheiligung an der eröffneten Aktienzeichnung verſichert 


. Pech, Wagenſchmiere, Oelfar⸗ 
5 8 ben, Pommade ꝛc., ohne den 
POL DS echten Farben von Seide, 

N-VERS Sammet, Leder, Möbel: und 
„ | Kleideritoffen im Geringſten zu ſchaden. Beſtes 
und billigſtes Mittel zum Waſchen der Glacs⸗ 


J. wand gezogen in Farbendruck und elegantem Carton läßt nichts zu wünſchen übrig. S 8 N \ 
halten zu können. [5674] 4 ae — K hin, Ihr lieben Kleinen, und vergnügt Euch, 5 5 der — Sel⸗ „ bandſchuhe, in Gläjern ä 6 und 27, Sgr. und 
Dresden, den 7. Dezember 1858. 5 . nigen damit manchen vergnügten Abend geſchaffen hat.“ in Weinflaſchen a 1 Thlr., echt 3 3069] 
Das Gründungs⸗Comite. 4 In zweiter und dritter Auflage erſchienen ferner die Spiele: Bernh. Joſ. Grund in Breslau, Ring 26, 
Nittergutöbeflger von der Lühe auf Schübach, Nun gute Nacht Gram⸗ Das Victoriaſpiel Patents 
Kaufmann Albert Kuntze in Dresden, til! Oel⸗Spar⸗Lampen 
Major Hugo von Polentz auf Gärtitz und Pommlitz, Ritter ıc. in mati + oder ſo lernt man engliſch. und Brenner 
Dresden, J oder die Kunft, vermittelſt zweier Würfel find vorräthig und werden 
Lepold 8 in Dresden, fra e en Preis 10 ehr. letztere auch in Neuſilber 
Rittergutsbeſitzer Otto auf Naundorf, g 3 Erſcheinen die f zu den ſolideſten Preifen 
Rinergutsbeſtzer Schneider auf Gonsdorf 4 Das raſche Erſcheinen dieſer neuen Auflagen erſpart uns jede Empfehlung. an alte Lampen angeſezt. 


Herrmann Treutler, Brandverſicherungs⸗Inſpektor a. D. in Dresden, — ui * —— 
Daniel Beck, Fabrikbeſitzer in Döbeln, 


Alexander Fickert, 


3 Es suchen in letzter Zeit hiesige Wie auswärtige Händler ENGL. Klemptner⸗Meiſter, 2 
ah F en le VELOUR-TEPPICHE teile mittelst Beziehens von Märkten und Markt- Kacke ter Saen 
Advoka eee Akin ; 1 We 1 mittelst Auctionen zu verschleissen. £ 353] s 
i In Folge dessen erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen, 
i ei deutjchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft nimmt entgegen dass ich nach wie vor Feele Wahre billiger 2 2 als es so ba- Neue Attrapen 
RE M. H. Schaefer, sirte Geschäfte im Stande sind. — Auch ich verkaufe Velour- Teppiche, 2 
2 2 berl. Ellen breit,. 3 berl. Ellen lang, schon von 6 Thlr. ab [5660 empfiehlt Julius Wolfram, Attrapen⸗Fa⸗ 
Breslau, den 16. Dezbr. 1858. Junkernſiraße Nr. 34. bert. 3 Ellen lang; (Ach lee: 5660] brikant, in der Bude am Naſchmarkt, gegenü 
f ICH-HANDLUNG J: E. SACKUR, Rin der Apotheke zum goldnen Hirſch. 15659] 
bit ei In Weihnachts Weſchenken Schul 1 | | / 
empfiehlt ein reichſortirt derwaaren, Papeterien, Bilder ern ul⸗ \ 3 2 R 
sahen, Tuſchkaſten, n Zeichnenmaterialien ꝛc., fo auch die beliebten Als Feſtgeſt chenke em fiehlt: Blutegel, 
Modellir⸗Carton zu den ſolideſten Preiſen: ’ 6 


[5651] G ühle, Chalselongue, Sophas in Leder⸗ ur- und Damaſt⸗Bezügen in friſch gefangen, offerirt billigt die Haupt⸗Blut⸗ 
des Th. Fiſcher, Ohlauerſtraße 78 roßſt x EN 1 g Sein: engen in egel⸗ lung von L. M. Löwinſohn i 
ng 7 „ ße 78, 4015 A. Heinze, Albrechtsſtraße 39. gi Neon ijou⸗Paz Nr. 10, (4674). 


die Papierhandlu 


vis-d-vis dem weißen Adler. größter Auswahl: 


— — 


6 Fachs zu Weihnachtsge 


Wac 


[4793] 


Price 

250,000 Gulden Hauptgewinn | Gewinnzahlung 
7 der in baarem Gelde 
österreich. Eisenbahn-Loose. 2.1. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne sind Fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 
30,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4,000, 3,000, 2,500, 
2000, 1,000 etc. etc. 1 85 0 
Obligationsloose sind zum Tageskurse zu haben. — Das Verzeichniss der mit 
Gewinn herausgekommenen Nummern wird jedem Theilnehmer 1 nach der Ziehung 
überschickt, — Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Gross- 
artigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu ha- 
ben und wird franco überschickt. — Alle Anfragen und Aufträge sind direet zu 
richten an die Staats-Effeeten-Handlung Anton Horix in Frankfurt a. M. [4698] 


Für Spinnereibesitzer. 


Den Herren Richard Hartmann und Bernhardt u. Philipp in 
Chemnitz in Sachſen, übertrage ich unter heutigem Tage einzig und allein 
für alle Staaten des Zollvereins und Oeſterreichs die Ausführung 
und den Vertrieb meiner patentirten beweglichen Obereylinder (Top 
Rollers), welche den Vortheil haben, weſentlich an Oel, Leder und Kraft zu 
ſparen, den Abgang zu vermindern und bei einer größeren Produktion ein viel ega⸗ 
leres, beſſeres Geſpinnſt zu liefern. 

Ich bitte die Herren Beſitzer von Baumwoll⸗, Woll⸗, Seide⸗ und 
Flachs⸗ Spinnereien, ſich mit ihren Aufträgen an die genannten Firmen zu 
wenden. Mancheſter, den 30. Oktober 1858. 

Evan Leigh, Engenir. 


Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Annonce des Herrn Evan Leigh, er: 
lauben wir uns noch zu bemerken, daß die beregten Colinder bereits von mehr denn 
400 Firmen eingeführt ſind, und die raſche Verbreitung dieſer ſo viele und weſent⸗ 
liche Vortheile in ſich faſſenden Erfindung am Beſten zeigt, welchen Werth ſie für die 
Herren Spinnereibeſitzer hat. 

Wir empfehlen unſere Dienſte zur Anfertigung dieſer Obereylinder aufs 
Angelegentlichſte, und ſichern im Voraus jede etwa noch zu wünſchende Auskunft, 
ſo wie die prompteſte und ſolideſte Ausführung zu. 

Chemnitz, den 30. Oktober 1858. [3461] 


— — — 
Ziehung 
am 2. Januar 
1859. 


Rich. Hartmann. Bernhardt u. Philipp. 


[4582] 


Für Weihnachts⸗Geſchenke 


empfehlen wir: 0 
2: u. zellig abgepaßte Velour⸗Teppiche zu 64 Thlr., ſowie Teppiche 
zum Belegen ganzer Zimmer, auch Tiſchdecken, Angora⸗Felle und 


Reiſedecken. 
Gebr. Neddermann, 5 


—— q—— T — nn 
| Auf Verlangen machen | 

wir Probeſendungen. Ring 54, Naſchmarktſeite. 
® 


oderatfeur- Lampen 


in Porzellan und Bronce, ſo wie alle anderen Arten Tiſch⸗ und same 
Lampen zu Oel⸗, Photogenes, Camphin⸗ und Spiritusgas: Beleuchtung, nach dem ſpar⸗ 
ſamſten Syſtem angefertigt, ſind in großer Auswahl auf Lager und empfiehlt ſolche 
unter Garantie zu bekannten feſten aber billigſten Preiſen: . 3784 
Die Lampen u. Lackirwaaren⸗Fabrik J. Friedrich, Hintermarkt 8. 
Brieflichen Aufträgen wird dieſelbe Aufmerkſamkeit gewidmet wie perſönlichen Einkäufen. 


Für den Weihnachtsbedarf empfehlen wir: [5308] 
Tuche, ſowie alle modernen Rock⸗ und Beinkleiderſtoffe, 
Weſtenſtoffe in Sammet, Seide, feiner Wolle, Cachemir, 
Seidene Taſchentücher, Halstücher, Shlipſe, Eravatten, 
Plaids, wollene Tücher, Shawls, Bukskinhandſchuhe ze. 
in den feinſten und ſchonſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. 


Gebrüder Heinke, Blücherplatz in der Börſe Nr. 16, 1. Etage. 


Wein⸗Offerte. 


Hierdurch empfehle ich einem geehrten Publikum mein wohlaſſortirtes Lager 
von Champagner, Rhein-, Ungar⸗, ſpaniſchen und franzöſi⸗ 
chen Weinen einer gütigen Beachtung. — Durch perſoͤnliche Einkäufe 
ſowohl in Ungarn als am Rhein bin ich in den Stand geſetzt, zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen zu verkaufen und offerire: 

Champagner, 1 bis 23 Thlr. pr. Bouteille, 

57er beinwein, 10, 123, 15—20 Sgr. pr. Boutellle, 

öſterreichiſchen Rothwein, 10, 123, 15 Sgr. pr. Bouteille, 

Ungarwein, 15, 173, 20 Sgr., 1 bis 2 Thlr. pr. Bouteille, 

franzöſ. Rothwein, 123, 15, 20 Sgr., 1 Thlr. und darüber pr. Flaſche, 

Muscat Lünel, 8, 10, 123 Sgr. bis 1 Thlr. pr. Flaſche. 


2 Joſeph Landau, 


44719 ing Nr. 18. 


[5595] 


Die Damen: Pug: Handlung von 
Minna Martini, 


verehel. Eretius, 
Ring 15, erſte Etage, 1 
empfiehlt ihr großes Lager von Hut⸗Modells, Coiffuren, franzöfifchen 
Kränzen und echten Strauſſen in allen Farben. 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. [4140] 


Sberſchleſiſche Stück⸗Steinkohlen 


iner ſehr begehrten und wohlbekannten beſten Qualität, verkaufe ich die einzelne Tonne 
5 Original Waggon und bei Entnahme von 10 Tonnen 
pro Tonne 29 Sgr. 
Ernſt Gaebel, Breslau, Oberſchleſ. Kohlen⸗Platz Nr. 3. 


di A f Thaler 
8 e früher 34 a koſtet haben, jetzt 2 Thaler das Stück. 
sstöcke, ! 2 3 * gekoſte ha e iet haler 


2824 — 
Ausverkauf äusserst kunstvoll gearbeiteter Wachsstöcke. 


um mit unferen Wachsſtöcken bis 23. d. M. gänzlich 105 räumen, verkaufen wir dieſelben, welche ſich ihrer ſehr geſchmackoollen Form halber . 
2 


zu ungemein billigen Preiſen. 


5 15 Sgr. 
& Comp., Biſchofsſtraße 15, vis-à-vis Hötel de Silesie, 


In Commission von Eduard Hölzel’s Buchhdlg in Olmütz ist soeben erschienen, in 
Breslau vorräthig in der Sortim.-Buchhandlung von Grass, Barth & Comp. 
J. F. Ziegler), Herrenstrasse Nr. 20: 


[4806 
na 1 

Gräfenberger Mittheilungen, 

eine Zeitschrift 

für naturgemässe Heilkunde und Gesundheitspflege. 
Herausgegeben von dem Badearzte 

Josef Schindler 

und Dr. med. Leopold von der Decken 
in Gräfenberg. 


— 


ister Band. Istes Heft. 
Jährlich erscheinen 6 Heſte. Prän.-Preis ganzjährig 3 Thlr. 18 Sgr., 
halbjährig 1 Thlr. 24 Sgr. 

Zum erstenmal erscheint von der berühmtesten aller Wasserheil-Anstalten aus ein 
Journal, welches sewohl eine wissenschaftliche Begründung der Wasserkur, als auch 
eine allgemeine, auf die dortigen reichen Erfahrungen basirte fassliche Anleitung zum 
Gebrauche derselben zum Zwecke hat und allen Freunden dieser Heilmethode willkom- 
men sein, sowie gewiss auch vollkommen entsprechen wird, 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: Cler, in F.-Wartenberg: 
’ Heinze, in Katibor: Fr. Thiele. 


Klavierſchule, 


Reuſche⸗Straße Nr. 58/59, erſte Etage. 
Meinem Snftıtut können neue Schüler täglich beitreten. Anmeldungen Nach⸗ 
mittags. Breslau, 15. Dezember 1858. Roſette Littaur. 


Zum Weihnachtsfeste 
empfehle ich aus meinen großen Vorräthen alle jetzt 0 5 5677 
beliebten feineren frischen Fische: 
Lachskarpfen, Spiegel⸗ und Schuppenkarpfen, große Zwicken, 


See-Aale in allen Grössen, 
ilberl ander, ied ndere friſche See Welſe echte 
et Selten Kae an mdglichtt billigem Fete, und a aus- 
wärtige Aufträge zur rechtzeitigen und beſten Effektuirung mir gefälligſt recht bald zugehen zu 
laſſn. Gustav Roesner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, u. Waſſergaſſe Nr. 1. 


Friſche böhmiſche Speckfaſanen 


erhielt eine bedeutende Sendung beſter und ſchweſter Sorte, fo wie Rebhühner und 
fette Auerhähne, auch Roth⸗, Schwarz⸗, Damm⸗ und Rebwild, friſche Hafen, 
geſpickt 10 und 12 Sgr., empfiehlt: W. Beier, 

5671] . Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, im Bär auf der Orgel. 


In allen Apotheken Deutſchlands iſt zu haben: [2875] 


Oſtindiſches Pflanzenpapier, 


beſter und billigſter Ne für das engliſche Pflaſter. 
Zu beziehen durch alle Droguiſten Deutſchlands in Preußen durch die Herren Steffen 
u. Hindenburg in Berlintund vom privileg. Erfinder E. H. Gummi in München. 


Den geehrten Herrſchaften empfiehlt ſich Reissze 
bei vorkommenden Gelegenheiten jeder Art: beſter Qualität, von 1 bis u % das Stück 


[5618] 


S. Polte, concefion. Lohndiener, empfiehlt die Papier⸗Handlung von 
f i . 60. .. 
[5680] Kupferſchmiedeſtr F. Schrö der, 
Wollene Shawls, 1:5 Sur. | 50 Albrechtsſtraße Nr. 41. 


riſche franzöſiſche Nüſſe ſind wieder 
täglich zu haben Ring Nr. 10, 11, Seite Blü- 


| bi 
Chenillen⸗Shawls, 1x All. 
ſeidene Cravatten u. Shlipſeſas un verge ehre, die deze Jen Je 


a r. ſo wie auch gebackene Speckbirnen, die Metze 
1 [5679] [& Sgr. 5675 


bei 
n einem Knopf⸗ und Poſamentirwaaren⸗ 
Ad. Zepler, 


Geſchäft en gros findet ein in dieſer Branche 
Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 81. 


erfahrener junger Mann, zum 1. Januar 1859, 
Für Vögel⸗Liebhaber. 


ein Engagement als Reiſender. [5652] 
Offerten werden unter P. K. poste restante 
Echte harzer gutſchlagende Kanarienvögel ſind 9 
wieder angekommen und in großer Auswahl zu 
verkaufen im goldnen Schwert, rg 
Ochſen zum Verkauf. 


Soinderubren für 10 Thlr., 
Preßhefe, 


äußerſt geſchmackvoll, unter 2jähriger Garantie, 

empfiehlt die Uhren⸗Handlung von 

5683 
täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, liefert 
jedes Quantum zu Fabritpreifen, die Fabrik⸗ 


Auf dem Domin. Görzno 
bei Liſſa ſtehen 40 fette 


H. Alexander, Reuſcheſtraße 20. 


Meſſingene Spar⸗ und face 
\ Niederl . 
Schiebelampen 5 de dune ub Nr. 17/18, 


BEL 132 18010 RC RD BE AT 1 BES Se ee ee EB 
Nee re r Zwei Maſtkühe und ein fetter T jähri- 


Neu ilb. Schiebelampen er ſtarker Bulle ſtehen zum PVerkau 


zu 2%, 3,3%, 4 und 5% Thlr. 


Moderateur⸗Lampen 


mit 2 Gloden 3% Thlr., mit einer Kuppel 
bis 12 


2 2 N i d 
Bahnhof Schebitz in Kottwitz bei R. Habelt . 


Große und kleine 


Papageien, 


zahm und ſprechend, in ſehr buntem Gefieder, 
viele kleinere Sorten ausländ. Vögel, 
harzer Kanarienvögel (gute Schläger), 


kleine zahme Affen 
und Goldfifche ſind zu verkaufen 


Oblauerſtraße Nr. 21. 47 


Usverkau 


einer Partie zurückgeſetzter feiner Dop⸗ 
pelflinten zu ermäßigten Preiſen unter 
Garantie, [4781] 

Wilh. Engels u. C., Ring 3, 


Geräuch. Lachs, 
Marinirter Lachs, 
Kieler Sprotten, 
Carawanen Thee, 
Rum, Arak und 
Feine Liqueure bei 


Herman Straka, 
488921 Junkernſtraße 33, 
Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 


15,000 Ellen Reſte 


Hut⸗ und Hauben⸗, Kravatten⸗ und Sammet⸗ 
baͤnder von 1 bis 5 Sgr., bei 


15678 
Löbel Erſtling, 
Buttermarkt 6. 6. 6. 


Il Sorten Tepfel-Backobft ind zu ba- 
ben Vorwerksſtraße 32. [5670] 


Auf dem Rittergute Magnitz, Kr. Breslau, 
Poſtſtation Domslau, find Original⸗Hollän⸗ 
der⸗Kälber im Alter von zwei bis dier Mo⸗ 
naten zu mäßigen, aber felten Preiſen — 
Verkauf aufgeſtellt. 14789] 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 
v. Kéler. 


Die ſchon bekannten ſchweren 


echt böͤhmiſchen Speck⸗Faſane 


erhielt ſo eben und empfiehlt dieſelben in größter 
Auswahl billigſt: 

5633] , C. Buhl, 
Ring, Hintermarkt⸗Ecke, im erſten Keller links 


Maſtſchafe. 

Auf dem Dominium Spittelndorf, bei Babhn⸗ 
bof Spittelndorf an der Niederſchleſ. Bahn, 
ſtehen 200 Stück mit Körnern gemäftete Schöpie 
zum Verkauf. 4675] 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Herren und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 26 i 
in der erſten Etage eine n 
aus einem verſchloſſenen Entree, einem Vorder⸗ 
zimmer und einem daranſtoßenden großen Saale 
von Termin Oſtern nächſten Jahres ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comptoir Herrenſtraße 27. 


Tauenzienſtraße 83 (Ecke Tauenzienplatz) 
iſt eine herrſchafiliche Wohnung zu vermiethen. 
Zu vermiethen Oderſtraße Nr. 19 und Oſtern 
zu beziehen ein Quartier von 4 Stuben, Küche 
und vielem Beigelaß, und dann eine Stube mit 
Alkove, Weihnachten zu beziehen. [5654] 
2222 . > Dee 
König's Hötelgarni 
33 di R 25 33 
33 en der kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 33 
Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich. ) 
Breslau, am 16. Dezember 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 95—101 80 56-60 Sgr. 
dito gelber 86— 92 78 54-60 „ 
Roggen . 59— 61 58 54-56 „ 
e. . . 48— 52 44 32—38 „ 
Hafer. . 43— 45 40 29—34 „ 
Erbſen . 86— 94 75 65-70 „ 


Brennerweizen — — 36—52 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. G. 


15. u. 16. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 Uu. Nchm. 2M. 
Luftdruck bei 0° 28052 28,¼½¼½1 2871796 


Luftwärme — 14 — 08 + 02 
aupunkt — 2,5 — 18 — 22 
Dunſtſättigung 2 91pGt, Sub. 
bedeckt bedeckt trübe 


Breslauer Börse vom 16. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


lr. 

Arbeitslampen # Gold und ausländischen Schl. Pfdb. Lit. Bit 97%B, „Glogau-Saganer 4 2 
mit Glocken und Cylinder 18%, 20, 22%, Papiergeld. dito dito 3% — |Ludw.-Bexbach || | — 
25, 27% und 30 Sgr.; ohne Glocken und Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr..|4 92% 6. Mecklenburger. 1 | 52% 6 
ohne Cylinder 15 Sgr. das Stück empfehlen: Friedrichsd’or — Posener dito. . 4 | 924, 8. Neisse-Brieger . 4 | ee 

: übner und Sohn, 798] | Louisd’or...... 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. 4/100 % B. Ndrschl.-Mark. 4 = 
Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre, | Poln. Bank-Bill 896% 6. Ausländische Fonds. die Fir Cl 2 
Aungangdurch das Hutmagazin des Hrn. Schmidt. |Oesterr. Bankn.| 1034. rein. Pfandbr...|4 | 88% B. „dite Ser. IV. 5 — 

S t dito öst. e, 1 98%. | dito neue Em.4 | 884, B. |Oberschl. Lit. 4.476137 f B, 
> aum-Gonfert, 1. Mettingen | | erde 
und Traje zur Verzierung von Chriftbäumen, | Pr,-Anleihe 1830 4 b * it. C. 30187 TB. 

o wie 8 en 100% G. a 500 Fl. 4 * dito Pr.-Obl. . 4 | 86% B. 
8 e Arten Jonbons und Bruſt⸗ dito 18524 dito à 700 pl dis dio 3g 762 8 

2. A. Sürkulr, Bre Ga dito 1864474 100% ©. Korb. Pram. Sch. — % die 4 54 5. 

-A. Bürkner, Breiteſtr. 42, 2te Etage. 0 185014 100% 4 3 0 8 ER " %B. 
Ein mode Präm.-Anl. 1 vr — 1 Eure 
iS su veraufen Silat Siek Se 0 e e . e ee AL: J, era | 
F 3 5 res -Vbl... — A 8 5 
— E 2 dito dito 4% — |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien, ron 3 * 79% B. 
Friſche Haſen Posener Pfand. | 99% B. |Berlin-Hamburg 4 | — Minerva ... 1 = 
ict à 12 A bad 4 dito Pfandb.3%4| 88% B. Ereiburger . .. 4 | 974,8, |Schles. Bank ..| | 84%B 
geſpickt & 12 und 14 Sgr., die ſtärkſten Vor-| dito Kreditsch.4 89 3 U. dito I. Em. 4 | 95.4 5 2 
derläufe a Paar 2 Sgr. Wilde Enten, Faſa⸗ | Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl(4 86 E. Inländische' Eisenbahn - Astien 
nen und Rothwild zum billigſten Preiſe, em-] à 100 Rthlr. 3 85 % B. dito dito 4% — und Quittungsbogen. 


Schl. Pfdb. Lit. A.|4 | 95 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95 


15. Köln-Mindener 3% — 
5 B. Fr.-Wi.-Nordb 4 — 


Rhein-Nahebahnſa 8 
|| Oppeln-Tarnow.|4 | 56 B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breßlau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


d 


* 


